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Wir haben den Jahresabschluss - bestehend aus Bilanz, 
Gewinn- und Verlustrechnung sowie Anhang - unter Ein-
beziehung der Buchführung und den Lagebericht der 
Stadtwerke Waldshut-Tiengen GmbH, Waldshut-Tiengen
für das Geschäftsjahr vom 01. Januar bis 31. Dezember 
2014 geprüft. Nach § 6b Abs. 5 EnWG umfasste die Prü-
fung auch die Einhaltung der Pflichten zur Entflechtung in 
der Rechnungslegung nach § 6b Abs. 3 EnWG, wonach für 
die Tätigkeiten nach § 6b Abs. 3 EnWG getrennte Konten 
zu führen und Tätigkeitsabschlüsse aufzustellen sind. Die 
Buchführung und die Aufstellung von Jahresabschluss 
und Lagebericht nach den deutschen handelsrechtli-
chen Vorschriften und den ergänzenden Bestimmun-
gen des Gesellschaftsvertrages sowie die Einhaltung der 
Pflichten nach § 6b Abs. 3 EnWG liegen in der Verant-
wortung des gesetzlichen Vertreters der Gesellschaft.
Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns 
durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den Jah-
resabschluss unter Einbeziehung der Buchführung und 
über den Lagebericht sowie über die Einhaltung der 
Pflichten zur Rechnungslegung nach § 6b Abs. 3 EnWG 
abzugeben.
Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 
HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschafts-
prüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ord-
nungsmäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Da-
nach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, 
dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Dar-
stellung des durch den Jahresabschluss unter Beachtung 
der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung und 
durch den Lagebericht vermittelten Bildes der Vermö-
gens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit 
hinreichender Sicherheit erkannt werden und dass mit 
hinreichender Sicherheit beurteilt werden kann, ob die 
Pflichten zur Rechnungslegung nach § 6b Abs. 3 EnWG in 
allen wesentlichen Belangen erfüllt sind.
Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die 
Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über das wirt-
schaftliche und rechtliche Umfeld der Gesellschaft sowie 
die Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im 
Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des rech-
nungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems so-
wie Nachweise für die Angaben in Buchführung, Jahres-
abschluss und Lagebericht sowie für die Einhaltung der 
Pflichten zur Rechnungslegung nach § 6b Abs. 3 EnWG 
überwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt.
Die Prüfung umfasst die Beurteilung der angewandten 
Bilanzierungsgrundsätze und der wesentlichen Einschät-
zungen des gesetzlichen Vertreters, die Würdigung der 
Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses und des Lage-
berichtes sowie die Beurteilung, ob die Wertansätze und 
die Zuordnung der Konten nach § 6b Abs. 3 EnWG sach-

gerecht und nachvollziehbar erfolgt sind und der Grund-
satz der Stetigkeit beachtet wurde. Wir sind der Auf-
fassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere 
Grundlage für unsere Beurteilung bildet.
Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.
Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung 
gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Jahresabschluss 
den gesetzlichen Vorschriften und den ergänzenden Be-
stimmungen des Gesellschaftsvertrages und vermittelt 
unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buch-
führung ein den tatsächlichen Verhältnissen entspre-
chendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der 
Gesellschaft. Der Lagebericht steht in Einklang mit dem 
Jahresabschluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes 
Bild von der Lage der Gesellschaft und stellt die Chancen 
und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.
Die Prüfung der Einhaltung der Pflichten zur Rechnungs-
legung nach § 6b Abs. 3 EnWG, wonach für die Tätigkeiten 
nach § 6b Abs. 3 EnWG getrennte Konten zu führen und 
Tätigkeitsabschlüsse aufzustellen sind, hat zu keinen Ein-
wendungen geführt. 

Stuttgart, 19. Juni 2015

Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers



2010 2011 2012 2013 2014

Gesamtunternehmen
Bilanzsumme Mio. € 28,0 27,0 28,5 30,5 34,8
Anlagevermögen Mio. € 22,7 21,3 23,0 25,4 28,9
Investitionen Mio. € 4,3 2,2 3,5 4,4 6,1
Eigenkapital Mio. € 12,0 12,5 13,4 13,6 14,7
Umsatzerlöse Mio. € 18,3 24,3 27,2 26,0 31,8
Abschreibungen Mio. € 1,6 1,7 1,7 1,7 2,0
Unternehmensergebnis T€ 644,4 526,0 867,8 144,7 1.158
Mitarbeiter/Innen zum 31.12. Anzahl 73 77 75 79 83

Stromversorgung
Stromabgabe einschl. Stromhandel MWh 94.490 180.618 212.475 165.747 175.251
Einwohner im Versorgungsgebiet Anzahl 18.575 18.825 18.907 19.091 23.790
Leitungsnetz km 345 345 346 355 508
Zähler Anzahl 12.398 12.421 12.479 12.526 15.063

Wasserversorgung
Nutzbare Abgabe Tm³ 1.266 1.269 1.314 1.312 1.305
Einwohner im Versorgungsgebiet Anzahl 22.951 23.145 23.290 23.519 23.790
Leitungsnetz km 284 284 273 284 298
Zähler Anzahl 6.197 6.217 6.257 6.295 6.337

Wärmeversorgung
Nutzbare Abgabe MWh 4.881 7.286 8.343 9.179 9.323
Leitungsnetz km 4,1 4,1 4,4 6,7 9,2
Versorgte Einheiten Anzahl 27 27 29 43 48

Industriegleis
Gleisnetz km 1,5 1,5 1,5 1,5 1,5

Rheinschifffahrt
Beförderte Personen
im Fährbetrieb Anzahl 11.046 14.802 14.949 16.379 23.405
Beförderte Personen
bei Rundfahrten Anzahl 10.719 10.776 11.393 10.145 11.388
Rundfahrten Anzahl 264 283 279 251 276

Bäderbetrieb
Hallenbad
Besucher Anzahl 42.969 43.229 43.608 42.921 40.991
Öffnungstage Anzahl 253 256 255 258 243
Sauna
Besucher Anzahl 8.689 7.920 8.074 8.494 7.561
Öffnungstage Anzahl 253 252 255 258 243
Freibad Waldshut
Besucher Anzahl 29.424 24.735 27.147 32.456 17.288
Öffnungstage Anzahl 103 107 107 108 113
Freibad Tiengen
Besucher Anzahl 22.425 19.350 24.355 26.589 12.474
Öffnungstage Anzahl 119 121 121 130 99

Kennzahlen im Überblick
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Fitnesstag der Stadtwerke-Mitarbeiter
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Sehr geehrte Leserin, sehr geehrter Leser,

im Geschäftsjahr 2014 wurden die Weichen gestellt 
für die Sanierung der Stadthalle Waldshut und dem 
integrierten Hallenbad mit Sauna. Mit den ersten Ar-
beiten wird Ende 2015 begonnen werden. Wir rech-
nen mit einer Bauzeit von ca. 2 Jahren. Die Bürgerin-
nen und Bürger von Waldshut-Tiengen können sich 
auf eine attraktive und dem neusten Stand der Tech-
nik rundumsanierte Stadthalle freuen, als Kommu-
nikations-mittelpunkt in der Stadt. Das Hallenbad 
und die Saunaanlage werden eine Bereicherung im 
Sport- und Gesundheitsangebot darstellen. Ganz 
besonders freuen sich die vielen Benutzergruppen, 
Vereine und Schulen auf die verbesserte Situation 
für ihre vielfältigen Aktivitäten. Weiterhin beschäf-
tigen wird uns die Sanierung der beiden Freibäder. 
Eine Bürgerversammlung Mitte 2015 bildet den 
Auftakt zum Entscheidungsfindungsprozess. In wel-
che Richtung es geht ist völlig ergebnisoffen. 

Neben diesen Themen beschäftigt uns auch der ra-
pide Umbau des Energiesystems, der den gesamten 
Energiemarkt und insbesondere Betreiber von kon-
ventionellen Kraftwerken vor zentrale Herausfor-
derungen stellt. Der Erzeugungsmarkt ist sehr an-
gespannt, da diese Kraftwerke zum Teil nicht mehr 
wirtschaftlich betrieben werden können. Gerade 
die großen Energieversorgungsunternehmen und 
auch größere Stadtwerke kommen dadurch in wirt-
schaftliche Schieflage. Wir als Stadtwerke Waldshut-
Tiengen GmbH haben uns zum Ziel gesetzt, die 
Kraft-Wärme-Kopplung in der Stadt weiter auszu-
bauen. Dies hängt aber auch entscheidend von den 
Rahmenbedingungen ab, die die Politik vorgibt. Die 
Novellierung des Kraft-Wärme-Kopllungs-Gesetz 
(KWK-G) ist dabei ein entscheidendes Instrument.

Zum 01.01.2014 sind die Stromnetze der Ortsteile 
von Waldshut-Tiengen in unser Eigentum überge-
gangen. Die politische Gemeinde Waldshut-Tien-
gen ist nun auch energiepolitisch deckungsgleich. 
Im Berichtsjahr haben wir einzelne Maßnahmen be-
gonnen um die Versorgungssicherheit in den Orts-
teilen zu verbessern. 

Stromunterbrechungen an den Freileitungen durch 
Schneebruch im Winter 2014/2015 haben unsere 
Einschätzungen bestätigt. In 2015 werden wir Maß-
nahmen umsetzen um in den betroffenen Ortstei-
len solche langen Stromunterbrechungen auszu-
schließen.

Die Wasserversorgung unterliegt nicht den regula-
torischen Vorschriften und steht daher auch nicht 
im Blickpunkt der Öffentlichkeit. Dennoch gibt es 
für den Betrieb einer Wasserversorgung sehr hohe 
Anforderungen, die unsere Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter tagtäglich bewältigen. Das bestkontrol-
lierte „Lebensmittel“ in Deutschland wird frei Haus 
geliefert und ist jederzeit trinkbar. Für uns alle ist es 
selbstverständlich, dass immer genügend Trinkwas-
ser zur Verfügung steht.

Jederzeit Strom, Wasser und Wärme, dafür engagie-
ren sich die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 
Stadtwerke Waldshut-Tiengen GmbH täglich, rund 
um die Uhr, das ganze Jahr. Vielfältige Aktivitäten im 
Freizeitbereich der Rheinschiffahrt und der Bäder, 
dafür garantieren unsere Schiffscrew und das ge-
samte Team des Bäderbetriebs.

Im Mittelpunkt stehen unsere Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter, die mit ihrem Engagement und Sach-
verstand dies alles erst möglich machen. Darum gilt 
ihnen an dieser Stelle ausdrücklich unser Dank.

Der Geschäftsbericht 2014 informiert Sie über die 
wichtigsten Zahlen und Ereignisse. 

Die Geschäftsleitung bedankt sich bei allen Kunden 
für das entgegengebrachte Vertrauen und wünscht 
Ihnen auch zukünftig viel Erfolg.

Mit freundlichen Grüßen

Ihre Stadtwerke Waldshut-Tiengen GmbH

Sehr geehrte Leserin, sehr geehrter Leser!
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Thomas Schilling  Horst Schmidle  Helmut Wiederkehr
Prokurist    Geschäftsführer  Prokurist

im Blockheizkraftwerk Schulzentrum Waldshut
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Organe der Gesellschaft

Gesellschafter
Stadt Waldshut-Tiengen

Aufsichtsrat (bis 30.06.2015) / Gesellschafterversammlung Ordentliche Mitglieder (ab 01.07.2015)

Martin Albers Oberbürgermeister Vorsitzender des Aufsichtsrates
(bis 30.06.2014), danach Vorsitzender
der Gesellschafterversammlung

Manfred Beck Bürgermeister Stellv. Vorsitzender des Aufsichtsrates
(bis 30.06.2014)

Martin Gruner Bürgermeister Stellv. Vorsitzender der Gesellschafter-
versammlung (ab 01.07.2014)

Paul Albiez-Kaiser Gemeinderat (bis 30.06.2014)
Kurt Benda Gemeinderat (bis 30.06.2014)
Harald Ebi Gemeinderat 
Markus Ebi Gemeinderat
Albert Ebner Gemeinderat (bis 30.06.2014)
Claudia Hecht Gemeinderat (bis 30.06.2014)
Gerd Jacobshagen Gemeinderat (bis 30.06.2014)
Helmut Maier Gemeinderat
Edwin Schlatter Gemeinderat
Eugen Schupp Gemeinderat
Gerhard Vollmer Gemeinderat
Harald Würtenberger Gemeinderat
Bernhard Boll Gemeinderat (ab 01.07.2014)
Axel Knoche Gemeinderat (ab 01.07.2014)
Waldemar Werner Gemeinderat (ab 01.07.2014)

Geschäftsführer
Horst Schmidle



Der Aufsichtsrat hat sich während des Geschäfts-
jahres durch schriftliche und mündliche Berichte 
regelmäßig und umfassend über den Gang der Ge-
schäfte unterrichten lassen. Darüber hinaus hat der 
Vorsitzende des Aufsichtsrates umfassenden Kon-
takt zur Geschäftsführung. In zahlreichen Gesprä-
chen konnten alle wichtigen Ereignisse und Fragen 
der Unternehmensstrategie besprochen werden. 
Außerdem hat der Aufsichtsrat sich in den abgehal-
tenen Sitzungen über den Geschäftsablauf infor-
miert, die Geschäftsführung in der durch Gesetze 
und Gesellschaftsvertrag vorgeschriebenen Form 
überwacht und im Rahmen seiner Zuständigkeit die 
ihm obliegenden Entscheidungen getroffen. Nach 
den Kommunalwahlen erfolgte eine Neuausrich-
tung in der Aufsichtsstruktur. Mitte des Jahres hat 
die Gesellschafterversammlung den Aufsichtsrat 
abgelöst. Damit einher ging auch eine Reduzierung 
des Gremiums von 12 auf 10 Gesellschaftsvertre-
tern, die allesamt aus dem neu gewählten Gemein-
derat entsandt werden.

Im Mittelpunkt der Sitzungen standen der Jahres-
abschluss 2013 und der Wirtschaftsplan 2015. Der 
Jahresabschluss des Geschäftsjahres 2014 wurde 
von der durch die Gesellschafterversammlung be-
stimmten Wirtschaftsprüfungsgesellschaft BRV AG, 
Stuttgart, geprüft und am 19. Juni 2015 mit dem 
uneingeschränkten Bestätigungsvermerk verse-
hen. Den Bericht des Abschlussprüfers hat die Ge-
sellschafterversammlung zustimmend zur Kenntnis 
genommen. 
Die Gesellschafterversammlung bedankt sich bei  
der Geschäftsführung und dem Betriebsrat für die 
vertrauensvolle Zusammenarbeit. Den Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern spricht die Gesellschaf-
terversammlung für ihre Leistungen Dank und An-
erkennung aus.
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Bericht des Aufsichtsrates /  
Gesellschafterversammlung

Für den Aufsichtsrat /  
Gesellschafterversammlung

Martin Albers
Vorsitzender



Die konjunkturelle Dynamik der deutschen Wirt-
schaft hat sich seit dem Frühjahr abgeschwächt. 
Die Ursache hierfür liegt vor allem in dem weniger 
freundlichen außenwirtschaftlichen Umfeld. Mit ei-
nem Zuwachs von +0,1 % ist die gesamtwirtschaft-
liche Leistung im dritten Quartal leicht angestiegen. 
Damit konnte der leichte Rückgang des Brutto-
inlandsprodukts im zweiten Quartal um revidiert 
0,1%, der auch durch Sondereffekte bedingt war, 
ausgeglichen werden. Dabei zeigte sich die wich-
tigste binnenwirtschaftliche Auftriebskraft weiter-
hin intakt: Der Arbeitsmarkt erwies sich als robust 
und blieb Garant für eine zuverlässige Entwicklung 
der privaten Konsumausgaben, die sich nach vorläu-
figen Berechnungen des Statistischen Bundesamtes 
im dritten Quartal kräftig erhöhten. Die Investitio-
nen in Ausrüstungen nahmen hingegen nochmals 
spürbar und die Bauinvestitionen leicht ab. Vom 
Außenhandel ging trotz des schwierigen außen-
wirtschaftlichen Umfelds per Saldo ein positiver 
Wachstumsimpuls aus, da die Exporte stärker wuch-
sen als die Importe. Insgesamt setzt die deutsche 
Wirtschaft ihre Erholung fort. Eine nennenswerte 
Beschleunigung der moderaten Dynamik zeichnet 
sich für das letzte Jahresviertel jedoch nicht ab. 
Der Welthandel und die Weltindustrieproduktion 
dürften im dritten Quartal weiter leicht zugenom-
men haben. Die geopolitischen Risiken sind aber 
weiterhin hoch. Positive Impulse kommen dabei 
vor allem von den Vereinigten Staaten und aus den 
Schwellenländern Asiens. In wichtigen Absatzge-
bieten der deutschen Wirtschaft ist die wirtschaft-
liche Dynamik allerdings zurzeit gering. Die OECD 
hat jüngst, wie zuvor auch schon der IWF, ihre Pro-
gnose für das Wachstum der Weltwirtschaft für das 
Jahr 2014 auf +3,3 % zurückgenommen. Im kom-
menden Jahr 2015 erwartet sie bei einer lediglich 
geringen Beschleunigung einen Anstieg um +3,7 % 
(IWF: +3,8 %). 
Die deutschen Ausfuhren an Waren und Dienstleis-
tungen sind im dritten Quartal trotz des schwieri-
gen Umfelds recht kräftig expandiert. Sie nahmen 
bei größeren ferienbedingten Schwankungen in 
jeweiligen Preisen im September um 5,6 % und im 
dritten Quartal insgesamt um 2,7 % zu. Die nomi-

nalen Einfuhren stiegen im September um 5,4 %, 
aber mit +1,7 % im dritten Quartal insgesamt etwas 
weniger stark als die Ausfuhren. Der Außenhandel 
lieferte somit einen positiven Wachstumsimpuls im 
dritten Quartal. Die Perspektiven für das Auslands-
geschäft bleiben verhalten positiv. Die Bestellungen 
aus dem Ausland für Industrieprodukte sind zwar in 
der Tendenz aufwärtsgerichtet, aber die Exporter-
wartungen der Unternehmen liegen trotz leichter 
Verbesserung im Oktober unter dem langjährigen 
Durchschnitt. 
Im Produzierenden Gewerbe überlagerten die feri-
enbedingt kräftigen Produktionsschwankungen die 
durch das schwierige außenwirtschaftliche Umfeld 
merklich gedämpfte Grundtendenz. Der Produkti-
onsanstieg im September um 1,4 % war im Wesent-
lichen eine Gegenreaktion auf den starken Rück-
gang im Vormonat (-3,1 %). Das Produzierende 
Gewerbe erreichte im September damit zwar nicht 
ganz das durchschnittliche Produktionsniveau 
des zweiten Quartals, wurde aber auch nochmals 
spürbar durch die Lage der Sommerferien beein-
trächtigt. Diese Ferientageeffekte zeigen sich ins-
besondere in der Kfz-Branche, die nach erheblichen 
Produktionsschwankungen (Juli: +10,2 %; Aug.: 
-18,2 %; Sept.: +10,1 %) im September noch nicht 
ganz das Produktionsniveau des zweiten Quartals 
erreichte. Die Grundtendenz der Konjunktur im Pro-
duzierenden Gewerbe wird aber nicht durch diese 
Sonderentwicklungen, sondern durch das schwieri-
ge internationale Umfeld geprägt und beeinträch-
tigt.

Die Industrieproduktion lag im dritten 3. Quartal um 
0,4 % unter der des zweiten Quartals, welches durch 
witterungsbedingte Produktionsverschiebungen 
ohnehin etwas unterzeichnet war. Die Auftragsein-
gänge entwickeln sich gegenwärtig stabil, signali-
sieren aber keine positiven Impulse. Sie erhöhten 
sich bei überdurchschnittlichen Großaufträgen 
im September um 0,8 % und im gesamten dritten 
Quartal um 0,1 %. Dabei entwickelte sich die Nach-
frage im dritten Quartal aus Ländern außerhalb 
des Eurogebiets günstiger (+3,8 %) als die Nach-
frage aus dem Euroraum (-1,7 %) oder dem Inland  
(-2,0 %). 
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Lagebericht

Gesamtwirtschaftliche Entwicklung

1 Quelle:
BMWi Monatsbericht 12-14

1



Die Stimmungsindikatoren trübten sich bis zuletzt 
ein, nur der Markit/BME-Einkaufsmanagerindex 
sendete für Oktober ein positives Signal. Es ist daher 
zunächst mit einer Seitwärtsbewegung im Produ-
zierenden Gewerbe zu rechnen. 
Der private Konsum kann sich der konjunkturellen 
Eintrübung nicht gänzlich entziehen. Er bleibt aber 
eine wichtige Stütze der Binnenwirtschaft. Im drit-
ten Quartal trugen kräftig erhöhte Konsumausga-
ben zum BIP-Wachstum bei. Die Einzelhandelsum-
sätze (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen) gingen 
zwar im dritten Quartal geringfügig zurück (-0,4 %). 
Der Handel mit Kraftfahrzeugen verzeichnete dem-
gegenüber im Juli und August zum Teil kräftige Zu-
wächse. 
Gleiches galt für die Zahl der Pkw-Neuzulassungen 
im gesamten dritten Quartal. Mit der allgemeinen 
konjunkturellen Abkühlung hat sich allerdings auch 
die Stimmung im Einzelhandel eingetrübt. Das Kon-
sumklima signalisiert demgegenüber weiterhin 
eine ungebrochen hohe Anschaffungsneigung der 
Verbraucher. 
Hierzu trägt insbesondere der Arbeitsmarkt bei. Er 
entwickelt sich trotz der konjunkturellen Abküh-
lung weiter günstig. Die Zahl der Arbeitslosen ging 
im Oktober mit der etwas verspätet einsetzenden 
Herbstbelebung auf 2,733 Mio. Personen zurück. 
Saisonbereinigt nahm sie nach leichten Anstiegen 
in den Vormonaten spürbar um 22.000 ab. Die Zahl 
der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten blieb 
im August wegen der späten Lage der Sommerferi-
en zwar nahezu unverändert (-2.000). Die Zahl der 
Erwerbstätigen erhöhte sich im September aber 
weiter um 19.000 Personen. Nach den Ursprungs-
zahlen waren damit 42,99 Mio. Personen im Inland 
erwerbstätig. Da sich auch einige Frühindikatoren 
für den Arbeitsmarkt im Oktober etwas aufhellten, 
ist für die kommenden Monate mit einer moderat 
positiven Entwicklung am Arbeitsmarkt zu rechnen.
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Die Umsatzerlöse stiegen gegenüber dem Ge-
schäftsjahr 2013 auf 31.849 Mio. Euro (Vj. 25,969 
Mio. Euro). Ausschlaggebend dafür waren die Über-
nahme der Ortsteil-Stromnetze zum 01.01.2014, 
aber auch gestiegene Umsätze beim Stromvertrieb 
und –handel sowie die Ausweitung unserer Aktivi-
täten in der Wärmeversorgung. Das Geschäftsjahr 
schließt mit einem Jahresergebnis von 1.157.612,86 
Euro. 

Das Ergebnis vor Zinsen und Steuern (EBIT) liegt 
deutlich über dem Vorjahresergebnis. 

Das Finanzergebnis fällt um ca. 54 T€ niedriger aus 
als im Vorjahr. Dies beruht hauptsächlich an hö-
herem Zinsaufwand. Das Ergebnis der gewöhnli-
chen Geschäftstätigkeit ist gegenüber dem Vorjahr 
um 1.227 T€ gestiegen. Nach Abzug der Steuern 
(-262 T€; Vj. -48 T€) resultiert ein Unternehmens-
ergebnis von ca. 1.158 T€. Die Eigenkapitalquote 
hat sich im Vergleich etwas reduziert und steht bei 
42,3 % (i.Vj. 44,5 %).

Die unternehmerischen Risiken überwachen wir 
durch ein Risikomanagement. Die kontinuierliche 
Früherkennung und die standardisierte Erfassung, 
Bewertung, Steuerung und Überwachung der Ri-
siken erfolgt durch den Risikoverantwortlichen in 
enger Zusammenarbeit mit den Fachabteilungen. 
Die Risiken werden anhand ihrer potenziellen Scha-
denshöhe und Eintrittswahrscheinlichkeit bewertet 
und es werden entsprechende Steuerungsmaßnah-
men defi niert und Verantwortliche festgelegt. Un-
terschieden werden u. a. Marktrisiken, Betriebsrisi-
ken und fi nanzwirtschaftliche Risiken.
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Lagebericht

Unternehmensentwicklung Risikomanagement
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Feier zum 60-jährigen Jubiläum des Waldshuter Freibades mit 
Guinnes-Weltrekord-Versuch „Die meisten Menschen die sich 

gleichzeitig mit Sonnencreme eincremen“.



In Deutschland wurden 2014 nach ersten Zahlen 
brutto 614,0 Mrd. kWh Strom erzeugt. Im Vergleich 
zum Vorjahr nahm die Stromerzeugung damit um 
19,2 Mrd. kWh - das entspricht 3,0 Prozent - ab. Der 
Rückgang verteilte sich in unterschiedlicher Höhe 
auf nahezu alle konventionellen Energieträger. Zu-
wächse konnten die regenerativen und die sons-
tigen Energieträger erzielen, wobei bei letzteren 
insbesondere der vermehrte Einsatz von Siedlungs- 
und Industrieabfällen für das Plus verantwortlich 
war. Die Stromerzeugungsanlagen der allgemeinen 
Versorgung erzeugten brutto 569,3 Mrd. kWh.
Die Steinkohlekraftwerke lieferten 2014 weniger 
Strom als im vorangegangenen Jahr. Sie produzier-
ten 109,0 Mrd. kWh - 12,7 Mrd. kWh weniger als im 
Vorjahr. Das entspricht im Vergleich mit 2013 einem 
Minus von 10,4 Prozent. Der Anteil der Steinkohle 
am Energieträgermix der deutschen Stromversor-
gung betrug 17,8 Prozent. Im Berichtsjahr gingen 2 
neue Blöcke ans Netz, so dass am Jahresende 27 448 
MW Leistung (netto) installiert waren. Die Stromer-
zeugung der Braunkohlekraftwerke belief sich 2014 
auf 155,8 Mrd. kWh. Das entspricht einem Rückgang 
von 3,2 Prozent im Vergleich zum Vorjahreswert. Am 
Jahresende war eine Netto-Leistung von 21 312 MW 
installiert. Der Beitrag der Braunkohlekraftwerke zur 
Bruttostromerzeugung betrug 25,4 Prozent. Braun-
kohle war somit auch im vergangenen Jahr der 
wichtigste Energieträger im deutschen Strommix. 
Der Beitrag der Kernenergie zur Stromerzeugung 
betrug im Berichtsjahr 97,1 Mrd. kWh. Die Kernkraft-
werke lieferten damit annähernd die gleiche Strom-
menge wie 2013 (97,3 Mrd. kWh). Per Jahresende 
waren insgesamt 12 068 MW Kernkraftleistung (net-
to) am Netz. Der Anteil der Kernkraft an der Brutto-
stromerzeugung Deutschlands betrug 15,8 Prozent. 
Aufgrund des Mehreinsatzes anderer Energieträger 
und des 2014 insgesamt niedrigeren Strombedarfs 
wurde deutlich weniger Erdgas zur Strom- und Wär-
meerzeugung in den Kraftwerken der allgemeinen 
Versorgung eingesetzt. Im Berichtsjahr wurden 58,3 
Mrd. kWh Strom aus Erdgas erzeugt. Das entsprach 
einem Rückgang von 13,7 Prozent. Der Anteil die-
ses Energieträgers an der Stromerzeugung betrug 
9,5 Prozent. 2014 wurde aus Erneuerbaren Energie-
quellen 5,4 Prozent mehr Strom erzeugt als im Jahr 
zuvor. 

Den größten Zuwachs konnte die Stromerzeugung 
aus Windenergie verzeichnen.
Mit 56,0 Mrd. kWh wurden 4,3 Mrd. kWh Strom mehr 
erzeugt als im Vorjahr. Das entspricht einem Anstieg 
um 8,2 Prozent. Insgesamt war 2014 im langjährigen 
Vergleich wie schon 2013 ein eher schwaches Wind-
jahr. Dennoch sorgten vor allem das 1. Quartal 2014 
sowie der außerordentlich ertragreiche Dezember 
für eine Rekordstromerzeugung aus Windenergie. 
Dazu beigetragen hat auch ein starker Zubau an 
installierter Leistung, zum einen durch Neuerrich-
tung, aber auch durch ein umfangreiches Repowe-
ring bestehender Anlagen. Die installierte Leistung 
der Windkraftwerke stieg 2014 onshore um 4 359 
MW und offshore um 529 MW (nur angeschlosse-
ne Anlagen) auf nunmehr insgesamt 39 153 MW. 
Photovoltaikanlagen lieferten 2014 34,9 Mrd. kWh 
Strom. Diese Strommenge beinhaltet nicht nur die 
Einspeisungen in das Netz der allgemeinen Versor-
gung, sondern auch den Selbstverbrauch – unab-
hängig davon, ob dieser EEG-vergütet wurde oder 
nicht. Verglichen mit 2013 waren das 3,9 Mrd. kWh 
mehr. Der Beitrag der Solarenergie zum deutschen 
Strommix betrug 5,7 Prozent. Im Jahr 2014 wurden 
rund 1 900 MWp Photovoltaik-Leistung zugebaut, 
am Jahresende waren damit 38 236 MWp installiert. 

Aus fester, flüssiger und gasförmiger Biomasse wur-
den im Berichtsjahr 43,0 Mrd. kWh Strom gewon-
nen. Das entsprach einem Anstieg von 4,5 Prozent 
im Vorjahresvergleich. Der Beitrag der Biomasse 
verstromenden Kraftwerke zur Stromerzeugung 
betrug 7,0 Prozent. Zuzüglich der anteiligen Erzeu-
gung in Müllkraftwerken (aus biogenen Abfällen) 
wurden im Jahr 2014 in Deutschland 49,1 Mrd. kWh 
Strom aus biogenen Energieträgern produziert. Ihr 
Anteil am Energieträgermix der deutschen Stromer-
zeuger betrug damit insgesamt 8,0 Prozent. 
Die Stromerzeugung der Wasserkraftwerke sank 
nach dem guten Wasserjahr 2013 um 10,9 Prozent 
auf 20,5 Mrd. kWh. Damit lag der Anteil der Lauf-
wasser- und Speicherkraftwerke am Strommix bei 
3,3 Prozent. 

Insgesamt wurden im Berichtsjahr 160,6 Mrd. kWh 
Strom aus Erneuerbaren Energien gewonnen. Der 
Beitrag der Erneuerbaren zur Deckung des Brutto-
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Bis zum Jahr 2010 war die Entwicklung des Strom-
verbrauchs in Deutschland durch ein moderates 
Wachstum bzw. in Jahren mit schlechter konjunk-
tureller Entwicklung durch ein leichtes Minus ge-
kennzeichnet. Von 1991 bis 2010 stieg der Strom-
verbrauch jährlich im Durchschnitt um etwa 0,7 
Prozent, das jährliche Wirtschaftswachstum lag hin-
gegen durchschnittlich bei 1,2 Prozent. Darin zeigt 
sich die zunehmende Entkopplung von Wirtschafts-
wachstum und Entwicklung des Stromverbrauchs. 
Gründe für die Entkopplung sind der Einsatz effizi-
enterer Technik, der steigende Anteil des weniger 
energieintensiven Dienstleistungssektors am Brut-
toinlandsprodukt und der bewusstere Umgang der 
Verbraucher mit Energie. Ausreißer nach oben und 
unten gab es bis zuletzt lediglich infolge der Wirt-
schaftskrise 2008/09. Im Allgemeinen gehen Prog-
nosen und Einschätzungen durch Marktbeobachter 
bisher von einem zumindest in den nächsten Jahren 
weiter leicht steigenden Verbrauch aus. Die Bundes-
regierung strebt in ihrem Energiekonzept das Ziel 
eines Rückgangs des Stromverbrauchs bis 2020 von 
10 Prozent im Vergleich zu 2008 an. 

Der Stromverbrauch der Industrie wird haupt-
sächlich durch konjunkturelle Schwankungen be-
einflusst, ist in den vergangenen zwei Dekaden 
allerdings tendenziell rückläufig bei steigender 
Bruttowertschöpfung, was für eine zunehmende 
Energieproduktivität für Strom spricht. Dabei sind 
zwei maßgebliche Ursachen zu unterscheiden: Eine 
Steigerung der Energieproduktivität erfolgt entwe-
der durch Effizienzmaßnahmen in den einzelnen 
Produktionsprozessen oder durch strukturelle Än-
derungen in der Industrie, wenn insgesamt strom-
intensive Wertschöpfungsprozesse abnehmen und 
weniger energieintensive Produktionsprozesse stär-
ker zur Wertschöpfung beitragen. 
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Inlandsstromverbrauchs belief sich nach ersten Zah-
len 2014 somit auf 27,8 Prozent (2013: 25,4 Prozent). 

Aus deutschen Pumpspeicherwerken wurde im Jahr 
2014 mit 5,8 Mrd. kWh in etwa die gleiche Strom-
menge bereitgestellt wie im Vorjahr.

Der Stromverbrauch aus dem Netz der allgemeinen 
Versorgung (einschließlich Netzverluste) ging um 
3,7 Prozent auf 509,4 Mrd. kWh zurück. Der Strom-
verbrauch von Industrie, Handel und Gewerbe sank 
von 321,4 Mrd. kWh im Jahr 2013 um 2,0 Prozent auf 
315,0 Mrd. kWh im Berichtsjahr. Hauptgrund für die-
se Entwicklung war die schwache Konjunktur ener-
gieintensiver Industrien. Deutlich stärker sank der 
Stromverbrauch der privaten Haushalte: von 136,0 
Mrd. kWh um 6,4 Prozent auf 127,3 Mrd. kWh. Ein 
wichtiger Grund war die im Vergleich zu 2013 insge-
samt mildere Witterung. Hinzu kamen Sparmaßnah-
men bei den Verbrauchern sowie Effizienzverbes-
serungen. Der Verbrauch in den übrigen Sektoren 
öffentliche Einrichtungen, Verkehr und Landwirt-
schaft ging um 3,6 Prozent zurück. Insgesamt sank 
der Stromverbrauch um 3,3 Prozent.

Seit 2011 zeigt sich ein rückläufiger Stromverbrauch 
- trotz positiver Wachstumsraten des Brutto-In-
landsprodukts. Bis 2014 ist im Vergleich zu 2010 ein 
Minus von rund 37 Mrd. kWh aufgelaufen. Derartige 
Verbrauchsrückgänge bei positivem Wirtschafts-
wachstum über einen Zeitraum von vier Jahren hin-
weg sind eine neue Entwicklung, bei der sich noch 
zeigen muss, ob es sich um einen kurz- bis mittel-
fristigen Trend handelt oder ob grundlegende und 
andauernde Faktoren verbrauchsmindernd wirken.



Der neue Weltwasserbericht der vereinten Nationen 
wurde von der UNESCO am 20. März 2015 in Neu  
Delhi vorgestellt. Der Bericht stellt fest, dass die 
Nachfrage nach Wasser weiter steigt, weil die Welt-
bevölkerung bis 2050 auf rund neun Milliarden 
Menschen wächst und weil immer mehr Menschen 
einen höheren Lebensstandard erreichen. Auch 
künftig wird das meiste Wasser in der Landwirt-
schaft gebraucht. Zugleich ist gerade in Entwick-
lungsländern Trinkwasser nicht in ausreichender 
Qualität vorhanden. Weltweit haben derzeit rund 
750 Millionen Menschen keinen Zugang zu sau-
berem Trinkwasser. Fast 2,5 Milliarden Menschen 
verfügen nicht über einfache sanitäre Anlagen. 
Verschmutztes Wasser ist heute eine der Hauptur-
sachen für Krankheiten. Besonders betroffen da-
von sind arme Bevölkerungsschichten. Nur durch 
wirksame Strategien zur globalen und integrativen  
Wasserbewirtschaftung können laut UNESCO die 
Entwicklungsprobleme und Zusammenhänge von 
Wasserversorgung und Gesundheit, Landwirtschaft 
und Ernährung gelöst werden. Ohne integrative An-
sätze ist laut UNESCO eine nachhaltige Entwicklung 
nicht möglich. 

Der Bericht zeigt auch auf, dass in vielen Ländern 
Reformen im Wassersektor zum Stillstand gekom-
men sind. Andere Staaten wiederum verzeichnen 
große Fortschritte bei der Umsetzung des integrier-
ten Wasserressourcen-Managements, einschließ-
lich einer Dezentralisierung der Verwaltung und 
der Schaffung von Flussgebietsorganisationen. 
Jedoch wurde diese laut UNESCO vielfach zu stark 
auf wirtschaftliche Effizienzerhöhung ausgerich-
tet. Laut UNESCO wird vermehrt eine Konzentrati-
on auf Fragen der Gerechtigkeit und ökologischer 
Nachhaltigkeit und eine verstärkte Übernahme von 
gesellschaftlicher, administrativer und politischer 
Verantwortlichkeit benötigt. 
Derzeit arbeitet die Weltgemeinschaft daran, für 
alle Staaten verbindliche universelle „Ziele nachhal-
tiger Entwicklung“ zu formulieren. Auf einem UN-
Weltgipfel im September 2015 sollen diese Leitziele 
der Post-2015-Entwicklungsagenda verabschiedet 
werden. Die UNESCO setzt sich dafür ein, dass die 
nachhaltige Bewirtschaftung der Wasserressourcen
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als Ziel in die Agenda aufgenommen wird. Die Or-
ganisation fordert vor allem eine bessere Wasser-
versorgung für Entwicklungs- und Schwellenländer, 
um Gesundheit und Lebensqualität zu verbessern.

In Deutschland stehen den Bürgerinnen und Bürger 
Trinkwasser stets in hervorragender Qualität und 
ausreichender Menge zur Verfügung. Neben der 
komfortablen Ressourcensituation in Deutschland 
als wasserreichem Land tragen die hochwertigen 
technischen Standards und eine Reihe freiwilliger 
Maßnahmen der Wasserwirtschaft zum Schutz der 
natürlichen Ressourcen bei. Wesentliche Leistungs-
merkmale der Wasserversorgung in Deutschland 
sind langfristige Sicherheit der Versorgung, hohe 
Trinkwasserqualität, hohe Kundenzufriedenheit 
und sorgsamer Umgang mit den Wasserressourcen 
bei wirtschaftlicher Effizienz. Die Wasserversorgung 
ist in Deutschland eine Kernaufgabe der öffentli-
chen Daseinsvorsorge und in der Zuständigkeit der 
Gemeinden, speziell in Waldshut-Tiengen der Stadt-
werke Waldshut-Tiengen GmbH. 
Der Wasserverbrauch sinkt seit Jahrzehnten erheb-
lich. Trotzdem müssen wir für den Spitzenbedarf 
entsprechende Kapazitäten und eine hieraus aus-
gelegte Infrastruktur zur Verfügung stellen. Daher 
ist eine politisch geforderte weitere Reduzierung 
des Wassergebrauchs gerade im wasserreichen 
Deutschland nicht sinnvoll.

Demografischer Wandel und Klimawandel, verbun-
den mit einem stetig sinkenden Wassergebrauch, 
stellen für die deutsche Wasserwirtschaft gro-
ße Herausforderungen dar. Auch die Stadtwerke 
Waldshut-Tiengen GmbH stellt sich diesen Heraus-
forderungen und optimiert jedes Jahr die Wasserin-
frastruktur. Mit dem Bau des neuen Hochbehälter 
Gupfen entfallen zukünftig fünf alte sanierungsbe-
dürftige Hochbehälter. Neben den zukünftigen ge-
ringeren Betriebskosten wird in den betreffenden 
Ortsteilen die Wasser- und Brandreserve sicherge-
stellt.

Seit 2004 halten wir den Mengenpreis bei 1,85 €/m³ 
(zzgl. USt.) stabil. Lediglich der Grundpreis wurde 
zuletzt zum 01.01.2013 angehoben.



Künftige Generationen sollen im gleichen Maß von 
einer hochwertigen und nachhaltigen Trinkwasser-
versorgung profitieren. Eine der zentralen Fragen 
der deutschen Wasserwirtschaft lautet daher, wie 
diese hochwertige Daseinsvorsorge auch in Zukunft 
gewährleistet werden kann. 
Um zukunftsfähig zu bleiben, muss die Wasserwirt-
schaft leitungsfähig, kostendeckend und für den 
Kunden transparent sein. Benchmarkingprojekte 
sind hierbei ein Schlüsselelement, damit die Bran-
che sich stetig und dynamisch weiterentwickelt.

Benchmarking heißt: sich vergleichen und sich 
verbessern, indem man vom Besten aus einer Ver-
gleichsgruppe lernt. Erfolgreiche Methoden und 
Prozesse von Benchmarkingpartnern werden iden-
tifiziert, kennengelernt und übernommen. So wer-
den die eigenen Leistungen gesteigert und Kosten 
reduziert. Bei den Vergleichen werden Kennzahlen 
aus den Bereichen Sicherheit, Qualität, Nachhaltig-
keit, Wirtschaftlichkeit und Kundenservice erhoben. 
Die Stadtwerke Waldshut-Tiengen GmbH nimmt 
seit 2010 an diesem Benchmarkingprojekt teil.

Benchmarking in der Wasser-
wirtschaft  
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Fachkräfterekrutierung
Passgenau qualifizierte Mitarbeiter mit ihren einzig-
artigen Kenntnissen und Fähigkeiten sind das, was 
Unternehmen langfristig zukunftsfähig hält. Die 
Unternehmen der Strom- und Wasserversorgung, 
auch die Stadtwerke Waldshut-Tiengen GmbH ha-
ben dies erkannt, investieren seit vielen Jahren kon-
tinuierlich in die Ausbildung junger Menschen und 
bilden vielfach über den eigenen Bedarf hinaus aus. 
Gleichzeitig fällt es vielen Unternehmen schwer, ge-
eignete Nachwuchskräfte zu finden.

Der Wettbewerb um talentierte junge Mitarbeiter 
wird sich zukünftig auch für die Unternehmen der 
Strom- und Wasserwirtschaft verschärfen. Durch 
den demografischen Wandel gibt es immer weni-
ger Schulabgänger. Bis 2025 wird sich die Zahl der 
Abgängerinnen und Abgänger aus allgemeinbil-
denden Schulen in einigen Regionen auf niedrigem 
Niveau stabilisieren. In anderen Regionen wird sie 
noch weiter zurückgehen, laut aktuellem Berufsbil-
dungsbericht des Bundesministeriums für Bildung 
und Forschung. Erschwerend kommt hinzu, dass 
immer weniger Schulabgängerinnen und Schulab-
gänger eine betriebliche Ausbildung anstreben und 
mehr ein Studium anstreben.



Strom wird von der Alpiq AG, der VERBUND AG, 
der Energiedienst AG, der SÜWAG AG sowie von 
der Südwestdeutsche Stromhandels GmbH 20 kV-
seitig bezogen und in den Stadtteilen Waldshut und 
Tiengen sowie im Gewerbegebiet „Kaitle“, auf Ge-
markung Gurtweil, verteilt. Außerdem befindet sich 
das Stromnetz für die Stadtteile Aichen, Breitenfeld, 
Detzeln, Eschbach, Indlekofen, Krenkingen, Oberal-
pfen, Schmitzingen, Waldkirch-Gaiß, Gurtweil und 
der Stadtteil Homburg seit dem 01.01.2014 im Ei-
gentum und der Verantwortung der Stadtwerke 
Waldshut-Tiengen GmbH. 

Übergeben wird der Strom in das Netz der Stadt-
werke Waldshut-Tiengen GmbH ab Transformator 
110/20 kV in den Umspannwerken des vorgelager-
ten Netzbetreibers Energiedienst Netze GmbH in 
Waldshut, Gurtweil sowie Wutöschingen. Darüber 
hinaus wird an zusätzlichen Übergabestellen, die in 
verschiedenen Spannungsebenen liegen, Strom in 
und durch unser Netz geliefert.

Die installierte Umspannleistung hat sich durch die 
Netzübernahme auf 59,0 MVA zuzüglich 17,1 MVA 
für kundeneigene Stationen erhöht. Diese Um-
spannleistung wird in 149 Stationen – zuzüglich 37 
kundeneigenen Stationen – bereitgestellt. Zudem 
werden eigene Blockheizkraftwerke (BHKW) für 
die Stromversorgung genutzt. Das im Hallenbad 
Waldshut installierte BHKW bietet eine elektrische 
Erzeugungskapazität von 320 kW. Das in 2014 er-
weiterte BHKW im Schulzentrum Tiengen hat nun 
eine elektrische Erzeugungskapazität von 337 kW, 
das BHKW im Gewerbegebiet Kaitle 48 kW, das 
BHKW im Bahnhof Tiengen 120 kW und das BHKW 
im Kindertagesstätte St. Marien 5,5 KW.

Mit Wasser wird von den Stadtwerken das gesamte 
Stadtgebiet versorgt. Der Bedarf für die Stadtteile 
Gaiß-Waldkirch,  Schmitzingen und Indlekofen wird 
durch Bezug vom Zweckverband Gruppenwasser-
versorgung Höchenschwanderberg gedeckt. Im 
Übrigen stammt das Wasser aus eigenen Gewin-
nungsanlagen. In Waldshut (mit Ortsteilen) stehen 
27 Quellen und in Tiengen (mit Ortsteilen) 12 Quel-
len mit einer mittleren Schüttung von insgesamt 
133,4 l/s zur Verfügung. Für den Stadtteil Waldshut 
wird seit Januar 1994 aus dem Tiefbrunnen Dogern 
Zusatzwasser bezogen.

Die Nahwärmeversorgung wurde 1985 aufgenom-
men und ist in den letzten Jahren gewachsen. Sie 
umfasst die Vollversorgung des Schul- und Sport-
zentrums Waldshut mit Wärme. Zurzeit werden hier 
zehn Wärmekunden und das Hallenbad zu Sonder-
vertragsbedingungen versorgt. Erzeugt wird die 
Wärme mit dem BHKW (thermische Leistung von 
481 kW). Im Jahr 2010 ist ein BHKW im Schulzent-
rum Tiengen (die thermische Leistung beträgt 316 
kW) und ein BHKW im Gewerbegebiet Kaitle (ther-
mische Leistung von 80 kW) in Betrieb genommen 
worden. Die Heizzentrale im Bahnhof Tiengen (ther-
mische Leistung 196 kW) für die Nahwärmeversor-
gung „Tiengen Mitte“ ging Ende 2013 in Betrieb. 
Außerdem wurde Mitte 2013 das BHKW  in der Kin-
dertagesstätte St. Marien in Waldshut (thermische 
Leistung 13,5 kW) in Betrieb genommen. Die Nach-
frage nach Wärme im Schulzentrum Tiengen hat 
zu einer Erweiterung der Heizzentrale geführt. Im 
Berichtsjahr sind wieder neue Kunden hinzugewon-
nen worden.
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Zu den Verkehrsbetrieben gehören die Rheinfähre 
(Fahrgastschiff), das Industriegleis sowie der LKW-
Vorstauraum. Das Recht zum Betrieb der Rheinfähre 
wurde der Stadt Waldshut-Tiengen am 02.05.1864 
durch Staatsvertrag übertragen. Mit dem Bau eines 
neuen Fahrgastschiffes wurde im August 1997 be-
gonnen. Die Inbetriebnahme des Schiffes erfolgte 
im Januar 1998.

Das Industriegleis erstreckt sich über eine Gleislän-
ge von 1,5 km. Durch die Stilllegung der Lonza-Wer-
ke GmbH wird es derzeit nicht mehr betrieben. Der 
Infrastrukturanschlussvertrag mit der Deutschen 
Bahn AG ist zum 31.12.2008 aufgelöst worden.

Die Stadt Waldshut-Tiengen hat uns in 2009 den Bau 
und Betrieb des „LKW-Großparkplatzes als LKW-Vor-
stauraum zur Gemeinschaftszollanlage im Gewer-
bepark Hochrhein“ übertragen. Der Fertigstellung 
in Inbetriebnahme des Parkplatzes ist im August 
2011 erfolgt. Eine Erweiterung und Optimierung 
der Anlage erfolgte Ende 2012.

Das Hallenbad wurde zum 01.01.1985 in die Stadt-
werke eingebracht. Durch die Errichtung des Block-
heizkraftwerkes im Hallenbad Waldshut ist eine 
enge wechselseitige technisch-wirtschaftliche 
Verflechtung zwischen dem Bäderbetrieb und den 
Versorgungsbetrieben für Strom und Wärme ge-
schaffen worden. Die Wärmeversorgung öffentli-
cher Einrichtungen ist Ende 1985 aufgenommen 
worden; die Abrechnung dieser Leistung wurde 
dem Betriebszweig Fernwärmeversorgung gutge-
schrieben.

Im Jahre 1988 wurde das Hallenbad umfangreich 
saniert und der Einbau der Sonnenempore hat bei 
den Besuchern viel Anklang gefunden. Seit Septem-
ber 1991 wird die Sauna im Hallenbad in eigener Re-
gie betrieben.

Die Freibäder Waldshut und Tiengen sind mit Ge-
meinderatsbeschluss vom 30.05.1994 rückwirkend 
zum 01.01.1993 in den Stadtwerkeverbund einge-
bracht worden. Die Stadtwerke bilden zusammen 
mit dem Hallenbad einen - auch steuerlich aner-
kannten - einheitlichen Betrieb.
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Aufgabe der Stadtwerke ist die Versorgung 
der Stadt Waldshut-Tiengen mit Strom, Was-
ser und Fernwärme. Des Weiteren umfasst die 
Geschäftstätigkeit das Hallenbad, die Freibä-
der Waldshut und Tiengen, die Rheinschifffahrt, 
ein Industriegleis und der LKW-Vorstauraum.

Die Versorgung konnte mit den vorhandenen 
Erzeugungs-, Gewinnungs- und Verteilungs-
anlagen jederzeit zufriedenstellend durchge-
führt werden. Dem Ziel, die Versorgung sicher 
und möglichst störungsfrei durchzuführen, wird 
nach wie vor höchste Priorität beigemessen.
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Führung durch den Solarpark für Südkurier-Leser



Die Umsatzerlöse stiegen deutlich um ca. 5,5 Mio € 
oder 25,3 %. Aufgrund der Übernahme der Ortsteil-
Stromnetze konnten die Umsätze für Netznutzugs-
nutzungsentgelte erhöht werden. Darüber hinaus 
konnten die Umsätze im Stromvertrieb  gesteigert 
werden, wenngleich sich die Stromabgabe um 2,5% 
von 68.893 MWh auf 67.146 MWh reduziert hat. 
Schließlich wurden auch mehr Strommengen über 
den Handel verkauft.

Die Umsatzerlöse aus der Wasserabgabe stiegen 
um ca. 90 T€ oder 3,1 %. Ausschlaggebend hierfür 
war die Zunahme der verkauften Wassermenge. Der 
Verbrauchspreis liegt seit 2004 konstant bei 1,85 €/
m³, die Grundpreise wurden zuletzt 2013 angepasst.

Im Geschäftsbereich Wärmeversorgung wurden 45 
Kunden zu Sondervertragsbedingungen beliefert. 
Zusätzlich versorgen wir das Hallenbad Waldshut, 
das technische Betriebsgebäude im Kaitle sowie das 
Kundencenter im Bahnhof Tiengen mit Wärme aus 
unseren Blockheizkraftwerken.
Die Umsatzerlöse aus der Wärmeabgabe stiegen 
um 74 T€ oder 10,8 %. Die nutzbare Abgabe lag mit 
9.323 MWh um 1,6 % über dem Vorjahreswert. 

Das Industriegleis wird nicht genutzt und der Be-
trieb ist endgültig zum 31.12.2008 eingestellt wor-
den. Kosten sind in 2014 keine angefallen.

Beim Geschäftsbereich Rheinschifffahrt stieg die 
Zahl der Rundfahrten von 251 auf 276. Die Zahl 
der bei Rundfahrten beförderten Personen stieg 
ebenfalls von 10.145 auf 11.388 (12,3 %) und die 
Umsatzerlöse erhöhten sich um 13,9% auf 86 T€. Als 
Durchschnittserlös pro Rundfahrt ergaben sich 311 
€ (Vorjahr: 301 €), pro Fahrgast betrug der Durch-
schnittserlös 7,54 € (Vj. 7,44 €).
Im Fährbetrieb wurden insgesamt 23.405 (Vorjahr: 
16.379) Personen zwischen dem Waldshuter und 
Schweizer Rheinufer befördert. Die Erlöse sind ge-
genüber dem Vorjahr um 12 T€ gestiegen, was auf 
die Sperrung der Rheinbrücke im Sommer 2014 
zurückzuführen ist. Als mittleren Erlös je Beförde-
rungsfall ergeben sich 1,19 € pro Person (Vj 1,00 €).
Die Beförderungstarife (Fährbetrieb) wurden zuletzt 
zum 01.01.2014 angepasst.

Hallenbad
Die Erlöse aus Eintritten des Hallenbades sind mit 
rund 122 T€ um etwa 3,6% höher als im Jahr 2013. 
Die Besucherzahlen sind gegenüber dem Vorjahr 
von 42.921 auf 40.991 Personen leicht zurückgegan-
gen. Die Saunabesucher sind vom 8.494 auf 7.561 
Besucher deutlich zurückgegangen. Die Sauna war 
an 243 Tagen (im Vorjahr an 258 Tagen) geöffnet.
Die Eintrittspreise des Hallenbades und der Sauna 
sind seit 01.09.2011 konstant.

Die Aufnahme des Betriebs ist im August 2011 er-
folgt. Zum 01.01.2013 wurden die Parkgebühren 
angepasst. Die erzielten Erlöse liegen mit 143 T€ 
unter denen des Vorjahres (193 T€). Wie auch bei 
der Rheinschifffahrt (Fährbetrieb) zeigen sich auch 
hier die Auswirkungen der Rheinbrückensperrung. 
Der Betrieb des LKW-Vorstaurraumes war während 
dieser Zeit eingestellt, so dass keine Umsätze erzielt 
werden konnten.

Die Gewinn- und Verlustrechnung schließt mit einem Jahresgewinn von 1.157.612,86 Euro.

Freibäder
Das Freibad Waldshut erzielte Badeerlöse in Höhe 
von 36 T€ (Vorjahr 60 T€) und das Freibad Tiengen 
von 27 T€ (Vorjahr 48 T€). Im Freibad Waldshut wa-
ren mit 17.288 Personen (Vj. 32.456) wie auch im 
Freibad Tiengen mit 12.474 Personen (Vj. 26.589) 
die Besucherzahlen sehr gering. Grund für den 
Rückgang war die schlechte Witterung während des 
Sommers 2014.
Die Eintrittspreise der Freibäder wurden letztmalig 
zum 01.05.2011 erhöht. 
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In Sachanlagen und immaterielle Vermögensge-
genstände wurden insgesamt 6.150 T€ investiert, 
die aus Mitteln der Innenfinanzierung und Fremd-
mitteln gedeckt worden sind. Die Verbindlichkeiten 
stiegen im Berichtszeitraum um 2,4 Mio €. Auch die 
Forderungen haben sich um etwa 0,7 Mio. € erhört.
Die Bilanzsumme stieg von 30.457.335,57 € auf 
34.773.819,61 €.

Zum Jahresende 2014 beschäftigten wir 83 Per-
sonen (im Vorjahr 79 Personen), einschließlich 
Geschäftsführung, mit Mitarbeiterinnen im Erzie-
hungsurlaub und mit Berücksichtigung von Aushil-
fen und Auszubildenden. Die gesamten Personal-
aufwendungen stiegen um 278 T€ bzw. 8,7 %. Die 
wöchentliche Arbeitszeit beträgt 39 Stunden.

Vor dem Hintergrund der sich dynamisch veränder-
ten Rahmenbedingungen im Energiesektor besitzt 
die Aus- und Weiterbildung bei uns einen hohen 
Stellenwert. Auch die Verbesserung der Organisa-
tionsstruktur und die Prozessoptimierung widmen 
wir weiterhin unsere besondere Aufmerksamkeit. 
Im gewerblichen und kaufmännischen Bereich ha-
ben wir wiederum junge Mitarbeiter ausgebildet. 
Nach Abschluss der Ausbildung geben wir allen 
Auszubildenden Gelegenheit, in einem befristeten 
Beschäftigungsverhältnis berufliche Erfahrungen 
zu sammeln. Gerade die Ausbildung von Nach-
wuchskräften wird für uns immer wichtiger, da 
der Arbeitsmarkt und die Konkurrenzsituation zur 
nahen Schweiz immer schwieriger werden. Das 
qualifizieren von Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
und die Entwicklung von Führungskräften aus den 
eigenen Reihen haben bei uns hohe Priorität. Auch 

Praktikanten, die für technische oder kaufmän-
nische Studiengänge ein Praktikum nachweisen 
mussten, stellten wir entsprechende Ausbildungs-
plätze zur Verfügung. Als kommunales Stadtwerk 
sind wir der Zukunftsfähigkeit unserer Region ver-
pflichtet. Wir investieren daher gezielt in das Poten-
tial der jungen Generation.

Alle Maßnahmen dienen der Förderung und Ent-
wicklung unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
zur kontinuierlichen Weiterentwicklung im sich wei-
terhin veränderten Arbeitsumfeld. 

Die arbeitsmedizinische und sicherheitstechnische 
Betreuung wird durch die Zusammenarbeit mit ex-
ternen Dienstleistern sichergestellt.

Gerade im Hinblick auf die neuen Herausforderun-
gen des liberalisierten Marktes, der Umsetzung des 
vielfältigen Rechtsrahmens und ihrer Verordnungen 
und der damit verbundenen Mehrarbeit sprechen 
wir allen Betriebsangehörigen für ihren Einsatz und 
ihre Leistungen unseren Dank aus. Dem Betriebsrat 
danken wir für die vertrauensvolle Zusammenar-
beit.
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Stadtwerke in Deutschland sind professionell und mo-
dern geführte Unternehmen, die sich wie ihre privaten 
Mitbewerber in einem liberalisierten Energiemarkt be-
haupten müssen, indem sie sich dem Wettbewerb um 
Kunden stellen, innovative Technologien und Dienstleis-
tungen erproben sowie effizient wirtschaften. In Deutsch-
land gibt es etwa 1000 Stadtwerke unterschiedlichster 
Größe. Einige von ihnen beschäftigen mehrere Tausend 
Mitarbeiter, andere sind kleine oder mittelständische Un-
ternehmen. Manche von ihnen sind zu hundert Prozent 
in kommunaler Hand. Eine Vielzahl von ihnen hat private 
Minderheitsbeteiligungen. 
Einige Stadtwerke sind in allen Wertschöpfungsstufen 
aktiv, andere nur in einem oder zwei. Die politischen Rah-
menbedingungen und ihre Auswirkungen auf die Wirt-
schaftlichkeit der unternehmerischen Aktivitäten sind 
derzeit sehr unterschiedlich. In den Geschäftsfeldern des 
Vertriebs und des Netzbetriebs führen einige ordnungs-
politische Rahmenbedingungen zu Problemen. Dort ist 
die Lage jedoch bei Weitem nicht so dramatisch wie im 
Bereich der konventionellen Erzeugung.

Das Geschäftsjahr und auch die nächsten Jahre werden 
geprägt von schwierigen Bedingungen auf dem Ener-
giemarkt und von der Neuausrichtung der Energiewen-
de in Deutschland. Die Geschäftsmodelle von Stadtwer-
ken und regionalen Energieversorgungsunternehmen 
werden sich in den kommenden Jahren verändern. Die 
Energiewende sowie gesellschaftliche und ökonomische 
Herausforderungen greifen die Profitabilität der Branche 
an. Die Gewichte der Stromerzeuger und –lieferanten im 
Gesamtmarkt werden sich verschieben. Ein Großteil der 
Herausforderungen sind politisch verursacht. Politische 
Eingriffe und neue gesetzliche Regelungen verändern 
permanent die Rahmenbedingungen für die Energie-
wirtschaft. Der starke Zubau an erneuerbaren Energien, 
verbunden mit einer Kopplung der EEG-Umlage an den 
Börsenpreis, hat dazu geführt, dass die EEG-Umlage im-
mer weiter angestiegen ist. Hierdurch ist der Stromerzeu-
gungsmarkt nahezu zum Erliegen gekommen und viele 
Kohle- und Gaskraftwerke sind wirtschaftlich nicht mehr 
zu betreiben. Der Branche fehlt es an verlässlichen und 
klaren Rahmenbedingungen durch die Politik.
Die Entwürfe zur Novellierung des Kraft-Wärme-Gesetzes 
(KWK-G) und der Anreizregulierungsverordnung verspre-
chen für die Stadtwerke eine Verschärfung der Vorschrif-
ten sowie eine Erhöhung des Bürokratieaufwandes.
Die Stadtwerke Waldshut-Tiengen GmbH ist ein typisches 
Querverbundunternehmen,Infrastrukturdienstleister 
für den Gesellschafter der Stadt Waldshut-Tiengen mit 
vielfältigen Aufgaben.

Die Aufgaben der Stadtwerke Waldshut-Tiengen 
GmbH umfasst die Kernbereiche Strom, Wasser und 
Nahwärme. In unserem Portfolio befindet sich auch 
der Verkehrsbereich (Rheinschifffahrt und LKW-Groß-
parkplatz) sowie der Bäderbetrieb (Hallenbad, Sauna, 
2 Freibäder). Wir verstehen uns als Teil der mittelstän-
dischen, dezentralen Wirtschaft in Deutschland. Das 
Geschäftsmodell ist die wirtschaftlich effiziente Bereit-
stellung von Infrastrukturen und Dienstleistungen von 
allgemeinem Interesse, ob in den wettbewerblichen 
oder den regulierten Bereichen der Daseinsvorsorge. 

Unser Leistungsportfolio umfasst viele unterschied-
liche Angebote, die wir zuverlässig und konstant anbie-
ten. Auch dann, wenn der freie Markt für diese grund-
legenden Angebote keine aus privatwirtschaftlicher 
Sicht unternehmerischen Anreize bietet. Unsere wirt-
schaftliche Betätigung ist besonders bürgernah und 
eng mit der Region verbunden. Diese unterschiedli-
chen Angebote zu verknüpfen, um einen Mehrwert zu 
schaffen für unsere Kunden, ist ein Ziel für die Zukunft. 

Die Erlössituation im Bereich Netzbetrieb wird stark 
durch die gesetzlichen Vorgaben bzw. dem Druck der 
Regulierungsbehörden beeinflusst. 2014 hat die 2. An-
reizregulierungsperiode (2014-2018) im Stromnetzbe-
reich begonnen. Die Kostensituation haben wir gegen-
über der Regulierungsbehörde fristgerecht dargelegt. 
Bis zum heutigen Zeitpunkt haben wir von der Regulie-
rungsbehörde keinen Bescheid über die Kostenprüfung 
erhalten. Die vorläufigen Netzentgelte haben wir ver-
öffentlicht und es ist damit zu rechnen, dass nach der 
Kostenprüfung noch Anpassungen erfolgen müssen. 

Die Betriebsführung der Stromnetze in Lauchringen und 
Wutöschingen laufen auf gutem Niveau für alle Beteilig-
ten. Geprägt wurden die ersten beiden Betriebsführungs-
jahre durch einen hohen Anteil an Neubaugebieten in 
beiden Gemeinden. Die Infrastruktur musste geplant und 
gebaut, sowie die Hausanschlüsse erstellt werden. Ein 
erster Teil der Straßenbeleuchtung in Lauchringen wurde 
von uns auf die LED-Technik umgestellt. Zukünftig liegt 
der Schwerpunkt in Netzerneuerungs- und optimierungs-
maßnahmen. 
Die Zusammenarbeit mit den Gemeinden und der Bade-
nova Netz GmbH funktioniert sehr gut. Es finden regel-
mäßige Arbeitssitzungen statt, in der Aufgaben, Projekte 
und Maßnahmen besprochen und auf den Weg gebracht 
werden. Immer auch mit dem Ziel die Organisation zu ver-
bessern und die Effizienz zu steigern.
Zum 01.01.2014 erfolgte die Übernahme der Stromnetze
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der Ortsteile von Waldshut-Tiengen. Das hohe Engage-
ment aller Beteiligten hat zu einer reibungslosen Über-
nahme der Stromnetze geführt. Einen ersten Eindruck 
über die Versorgungssicherheit der Netze haben wir im 
Winter 2014/2015 bekommen, als durch Schneebruch 
Freileitungen beschädigt wurden und verschiedene Orts-
teile für längere Zeit ohne Strom waren. Die Situation 
wurde analysiert und Sofortmaßnahmen eingeleitet um 
zukünftig solchen Stromausfällen entgegen zu wirken. 
In einem Mittel- und langfristigen Maßnahmeplan gilt es 
nun die Ortsteilnetze zu verbessern und in das Stadtnetz 
zu integrieren. Dies alles unter dem Aspekt der finanziel-
len Möglichkeiten.

Beim Stromvertrieb hat sich die zum 01.01.2014 neu 
eingeführte Tarifstruktur bewährt. Die Verknüpfung der 
Stromprodukte mit den Produkten der Rheinschifffahrt 
und dem Bäderbetrieb ist bei unseren Kunden gut an-
genommen worden. Mit diesem Alleinstellungsmarkmal 
heben wir uns gegenüber Wettbewerbern ab. Dies führt 
zu mehr Kundenbindung und im näheren Einzugsbereich 
von Waldshut-Tiengen zu Kundengewinn. Die Abkopp-
lung der staatlichen Abgaben und Lasten vom Energie-
preis bei Verträgen mit einer Laufzeit von 24 Monaten und 
Preissicherheit hat auch zu mehr Margensicherheit beige-
tragen. Die stark in den Markt drängenden Erneuerbaren 
Energien haben an der Strombörse zu einem Preisverfall 
geführt. Davon profitieren auch wir in den nächsten Jah-
ren. Wie die meisten der Energieversorger kauft auch die 
Stadtwerke Waldshut-Tiengen GmbH mehrere Jahre im 
Voraus Energie ein, um das Risiko von Preissprüngen zu 
minimieren. Die Stromeinkaufsstrategie wurde aufgrund 
der niedrigen Börsenpreise optimiert.

Die Digitalisierung hat in den vergangenen Jahren in vie-
len Lebensbereichen massive Veränderungen hervorge-
rufen. Auch für die Geschäftsfelder der Stadtwerke, dabei 
insbesondere die Energiewirtschaft, ergeben sich neue 
Chancen und Herausforderungen. Die Informations- und 
Kommunikationstechnik kann zur Lösung der Probleme, 
die sich aus Marktliberalisierung und Energiewende er-
geben, entscheidend beitragen. Damit diese Potentiale 
gehoben werden können, muss jedoch der IT-Bereich 
strategisch, personell und finanziell gut aufgestellt sein. 
Den stetig wachsenden Anforderungen an die Informa-
tions- und Kommunikationstechnik sollte perspektivisch 
auch eine angepasste Ausstattung der IT-Abteilung ge-
genüber stehen, um die neuen Herausforderungen der 
Digitalisierung auch als Chance für die Stadtwerke nutzen 
zu können. Die Stadtwerke Waldshut-Tiengen GmbH, wie 
auch viele andere kleine und mittlere Energieversorger 
können diese Zukunftsaufgaben nicht alleine bewältigen. 

Nur in Kooperationen sind diese hohen Anforderungen 
zu erfüllen. Ein erster Schritt ist mit der gemeinsamen 
IT-Gesellschaft mit den Stadtwerken Bad Säckingen, Ra-
dolfzell, Engen, Blumberg und der Gemeinde Steißlingen 
getan worden. Darauf aufbauend sind weitere Synergie-
effekte durch gemeinsame Aktivitäten innerhalb dieser 
Gesellschaft möglich.

Durch den Ausbau dezentraler Erneuerbarer Energien-
Anlagen wird die Stromproduktion zunehmend volatiler 
und wetterabhängig. Zum Ausgleich der Schwankungen 
muss eine zunehmend heterogene Anlagenlandschaft 
aus Speichern, steuerbaren Lasten und Erzeugungsan-
lagen aufgebaut und in das Netz integriert werden. Das 
dafür notwendige Netz aus Sensoren für die Messung von 
Verbrauch und Erzeugung, das sogenannte Smart Grid, 
wird durch den in den kommenden Jahren zu erwarten-
den Rollout von intelligenten Messsystemen gefördert. 
Dazu wird das Bundesministerium für Wirtschaft und 
Energie die entsprechenden Verordnungen in nächster 
Zeit vorlegen. 
Die Novellierung des Kraft-Wärme-Kopplungs-Gesetzes 
(KWK-G) soll Mitte 2015 verabschiedet werden. Dies ist 
entscheidend für die weitere Vorgehensweise in dieser 
sehr effizienten Erzeugungstechnologie. Die Stadtwerke 
Waldshut-Tiengen GmbH hat in der Vergangenheit ver-
stärkt in diese Technologie investiert und im Stadtgebiet 
Nahwärmeinseln realisiert. Das zusammen mit der Stadt 
initiierte Klimaschutzkonzept zeigt weitere Potentiale in 
der Stadt Waldshut-Tiengen auf. Wir möchten diese gerne 
nutzen, aber nur wenn die Rahmenbedingungen weiter-
hin stimmen. Die bisher bekannten Entwürfe zeigen eher 
in die andere Richtung und blockieren den weiteren Aus-
bau.

Mit der Errichtung von Elektrotankstellen haben wir eine 
Basis für Elektromobilität in der Stadt geschaffen. Auch 
werden zum Saisonbeginn 2015 neue Elektrofahrräder 
in unserer E-Bike-Verleihstation beim Rheincampingplatz 
zur Verfügung stehen. Der weitere Ausbau der E-Mobil-
Infrastruktur ist abhängig von den politischen Rahmen-
bedingungen.
Der Wasserverkauf im Geschäftsbereich Wasserversor-
gung wird sich auf dem Niveau der Vorjahre orientieren. 
Die Kartellbehörden widmen sich verschärft den privat-
rechtlichen Wasserversorgungsunternehmen. Wir müs-
sen uns darauf einstellen, dass die Wasserpreise auf den 
Prüfstand kommen und das Landeskartellamt Baden-
Württemberg gegen hohe Preise vorgeht. Die Stadtwerke 
nehmen seit 2010 daher am Wasserbenchmark des VKU 
teil, um so neue Erkenntnisse zu bekommen. Daraus müs-
sen dann Maßnahmen abgeleitet werden.
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Ein stagnierender bzw. rückläufiger Wasserabsatz hat 
aber zur Folge, dass die Fixkosten immer mehr Gewicht in 
der Wasserpreiskalkulation erfahren und schlussendlich 
der Wasserpreis für den Verbraucher teurer wird. Damit 
gehen für die Wasserwirtschaft erhöhte Kosten für ver-
mehrtes Spülen der Leitungen, Anpassungen der Dimen-
sionierungen bis zum Rückbau von Netzen und Anlagen 
einher. Die hiermit verbundenen hohen Fixkosten sollten 
daher von allen Verbrauchern verursachungsgerecht ge-
tragen werden. Eine Verlagerung der Preisanteile auf den 
Grundpreis ist sinnvoll. Eine schrittweise Umstellung der 
Tarife ist dringend notwendig. Zuletzt zum 01.01.2013 
wurde daher den Grundpreis stärker den Fixkosten ange-
passt. Dieser hat nun einen Anteil von ca. 28% an den Fix-
kosten. Der Mengenpreis ist seit 2004 gleich geblieben. 
Der Ausbau des Tiefbrunnens „Bannschachen“ (neu: 
Riedhalden) geht weiter. Die Probebohrungen am neuen 
Standort „Riedhalden“ sind für Frühjahr 2015 eingeplant. 
Verlaufen diese nach unseren Wünschen wird mit dem 
Ausbau des Tiefbrunnens begonnen.
Erfreulich wächst das Geschäftsfeld „Nahwärme“. Im Be-
reich der Nahwärmeversorgung Schulzentrum Tiengen 
sind im Berichtsjahr neue Kunden hinzugekommen. Das 
Leitungsnetz wurde ausgebaut und die Heizzentrale mit 
einem weiteren BHKW-Modul optimiert. In allen Berei-
chen der Nahwärmeversorgung sind noch Optimierun-
gen notwendig. Ebenfalls müssen wir neue Kunden für 
diese umweltfreundliche Wärmeversorgung gewinnen.
Das BHKW im Klärwerk Waldshut haben wir in 2014 in Be-
trieb genommen und an die Stadt verkauft. Die Betriebs-
führung wird durch uns gewährleistet. Dieses BHKW wird 
mit dem erzeugten Faulgas des Klärwerks gespeist und 
liefert die Wärme in die Faultürme. Schwerpunkt in 2015 
ist die Umsetzung der BHKW-Anlage Badstraße Tiengen 
(Städtische Wohnhaus und Asylbewerberwohngebäude), 
BHKW Rathaus sowie die Planung für eine Nahwärmever-
sorgung im Bereich Tiengen Süd im Rahmen der Quar-
tierssanierung.
Die Entwicklung des Geschäftsbereiches Rheinschifffahrt 
wird sich an Vorjahresergebnissen orientieren. Die An-
zahl der Rundfahrten und Beförderungsfahrten lagen im 
Jahr 2014 deutlich über dem Vorjahr. Ausschlaggebend 
hierfür waren die Rheinbrückensperrung Waldshut und 
Werbemaßnahmen in der Schweiz. Zusammen mit dem 
Tourist-Management der Stadt werden wir in 2015 ver-
stärkt gemeinsame Werbemaßnahmen einleiten und um-
setzen, sowie gemeinsame Messetermine nutzen. Ziel ist 
es auch verstärkt Busunternehmen für unser Angebot zu 
begeistern.
Das Industriegleis wird nicht mehr genutzt. Aufgrund 
mangelndem Interesse von Ansiedlungsbetrieben im Ge-

werbepark Hochrhein dies zu betreiben, ist der Infrastruk-
turanschlussvertrag mit der DB Netz AG zum 31.12.2008 
gekündigt worden. Das Industriegleis wird zu gegebener 
Zeit zurück gebaut.

Seit dem 01.08.2011 betreiben wir im Auftrag der Stadt 
Waldshut-Tiengen den „LKW-Großparkplatzes als LKW-
Vorstauraum zur Gemeinschaftszollanlage im Gewerbe-
park Hochrhein“. Dieser Vorstauraum dient für die LKW als 
sicherer Parkplatz und trägt auch zur Verbesserung der  
Zu- und Abflüsse im Zollbereich bei. Aufgrund der Rhein-
brückensperrung haben Einnahmeausfälle zu einem ne-
gativen Ergebnis geführt. Grundsätzlich ist das Ziel, dass 
sich diese Infrastruktur selber trägt.
Der Bäderbetrieb steht vor großen Veränderungen und 
Investitionen. Die Sanierung des Hallenbades und der 
Sauna ist beschlossen. Der voraussichtliche Baubeginn 
ist Ende 2015. Die Sanierungs- und Erweiterungsmaß-
nahmen sollen Ende 2017 abgeschlossen sein. Die Dis-
kussion um die Sanierung der beiden Freibäder nimmt 
2015 Fahrt auf. In einer Bürgerversammlung Mitte 2015 
werden Lösungsvarianten vorgestellt und die Bürger 
haben die Möglichkeit sich zu informieren und an der 
Entscheidungsfindung aktiv zu beteiligen. Wie die Bäder-
landschaft in den nächsten Jahren in Waldshut-Tiengen 
aussieht, ist völlig ergebnisoffen. 
Diese hohen Investitionen können von den Stadtwerken 
nicht getätigt werden. Der Gesellschafter Stadt Waldshut-
Tiengen ist hier gefordert Mittel bereitzustellen. In dieser 
schwierigen Entscheidungsphase muss in sämtliche Rich-
tungen geprüft werden. Der Gemeinderat entscheidet 
wie die zukünftige Bäderlandschaft in Waldshut-Tiengen 
aussieht. Bis eine Entscheidung gefallen ist, wird der Ba-
debetrieb wie bisher mit den notwendigen Mitteln auf-
rechterhalten. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des 
Bäderbetriebes sind wie jedes Jahr in hohem Maße gefor-
dert.
Eine leistungsfähige Breitbandversorgung ist Vorausset-
zung für gleichwertige Lebensverhältnisse in Stadt und 
Land und zentraler Standortfaktor bei der Ansiedlung so-
wohl von Unternehmen als auch von Privatpersonen. Im 
Rahmen der Daseinsvorsorge übernehmen immer mehr 
kommunale Unternehmen Verantwortung für ihre Region 
und bauen leistungsfähige Glasfaserinfrastruktur aus.

Damit leisten sie einen wichtigen Beitrag zur Erreichung 
der Breitbandziele der Bundesregierung, die eine flächen-
deckende Versorgung mit 50 Mbit/s bis 2018 anstrebt 
- das Engagement kommunaler Unternehmen reicht da-
bei von der Verlegung von Leerrohren bis hin zu eigenen 
Telefon-, Internet- und TV-Angeboten. Zusammen mit der
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Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung

Lagebericht



Stadtwerke Waldshut-Tiengen GmbH | Geschäftsbericht 2010 | 27

Stadt Waldshut-Tiengen gehen wir diese Herausforde-
rung an. Bei allen Maßnahmen im Tiefbau, die die Stadt-
werke durchführen, werden entsprechend Leerrohre für 
Breitbandkabel mitverlegt. Als Grundlage für den Ausbau 
der Breitbandversorgung dient eine Masterplanung, die 
in 2015 an einen regionalen Anbieter vergeben wird. 
Gleichzeitig wird der Landkreis Waldshut eine Backbone-
Planung zur Vernetzung der einzelnen Gemeinden erstel-
len.
Mitte 2015 wird ein Energie-Dienstleistungs-Gesetz vo-
raussichtlich verabschiedet. Dabei werden Unterneh-
men verpflichtet ein regelmäßiges Energieaudit oder ein 
Energiemanagementsystem bis Ende 2015 einzuführen. 
Bereits Ende 2013 hat sich die Stadtwerke Waldshut-Tien-
gen GmbH entschlossen ein Energiemanagementsystem 
nach DIN EN ISO 50001 einzuführen. Im Berichtsjahr sind 
die Vorbereitungen dazu umgesetzt und abgeschlossen 
worden. Das Energiemanagementsystem wird in 2015 
eingeführt. Gegenüber vielen Unternehmen sind wir 
gut vorbereitet und stehen nicht im unmittelbaren Zug-
zwang. Die Einführung des Energiemanagementsystems 
berechtigt auch den Spitzenausgleich zu bekommen.
Mit dem Ausscheiden von Führungskräften erfolgt in 
2015 eine Zäsur in der Organisation des Technischen 
Bereiches. Der Technische Betriebsleiter und der verant-
wortliche Netzmeister für die Stromversorgung Waldshut-
Tiengen gehen in den wohlverdienten Ruhestand. Bereits 
frühzeitig haben wir unternehmensintern die Nachfolge-
regelung eingeleitet. Entsprechende Mitarbeiter wurden 
qualifiziert und für die Führungsaufgaben vorbereitet. 
Gemeinsam mit den Führungskräften wurde auch die Or-
ganisation den Veränderungen und Herausforderungen 
der Zukunft angepasst. 
Die bisher von mehreren Mitarbeitern wahrgenomme-
nen Aufgaben eines Controllings soll zukünftig zentrali-
siert werden auf eine neu zu schaffende Controllingstelle. 
Bisher war es nicht möglich vollumfänglich die Aufgaben 
eines Controllers zu erfüllen. Deshalb hat die Gesellschaf-
terversammlung diese neue Stelle genehmigt. Die in den 
letzten Jahren gewachsenen Aufgaben und die Komplexi-
tät der verschiedenen Bereiche in unserem Unternehmen 
erfordern ein intensives Controlling.
Die Fort- und Weiterbildung unserer Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter wird weiterhin hohe Priorität haben. Die 
Umsetzung der Vorgaben speziell in der Energiewirt-
schaft erfordert ein hohes Maß an Schulungsaufwand. 
Die Qualifizierung unserer Führungskräfte ist ein weiterer 
wichtiger Baustein unseres Unternehmens. Darüber hi-
naus finden im Rahmen von Führungskräftetreffen zwei 
Mal im Jahr ein „Runder Tisch“ statt.

Bei diesen Treffen werden Projekte, Visionen und Strategi-
en des Unternehmens erarbeitet, diskutiert und beschlos-
sen. Schwerpunkt in 2015/2016 sind die Unternehmens- 
und Geschäftsbereichsstrategien 2020-2025.
Mit dem betrieblichen Gesundheitsmanagement möch-
ten wir unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter Mög-
lichkeiten geben, die Gesundheit zu stärken bzw. zu ver-
bessern. Gerade das Gesundheitsbewusstsein zu stärken 
und das Gesundheitsrisiko zu minimieren ist wichtig für 
uns alle und die Basis für ein erfolgreiches Arbeiten. Nur 
so können wir die vielfältigen Aufgaben eines Dienstleis-
tungsunternehmens umsetzen. Denn unsere Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter sind die Garanten dafür, dass Ziele 
erreicht werden und die Stadtwerke Waldshut-Tiengen 
GmbH in der Region als modernes Dienstleistungsunter-
nehmen steht.

Waldshut-Tiengen, 19. Juni 2015

Horst Schmidle 
Geschäftsführer	
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Die Gesellschaft ist nach den Größenmerkmalen des § 267 HGB eine mittelgroße Kapitalgesellschaft.
Nach § 15 des Gesellschaftsvertrages wurde der Jahresabschluss nach den Vorschriften
des HGB für große Kapitalgesellschaften und den ergänzenden Bestimmungen des
GmbH-Gesetzes aufgestellt. Die Positionen des Anlagevermögens wurden auf der Grundlage von § 265 Abs. 
5 HGB weiter untergliedert, um die Klarheit der Darstellung zu erhöhen.
Die Gewinn- und Verlustrechnung ist nach dem Gesamtkostenverfahren gegliedert.

BILANZ
Anlagevermögen
Die erworbenen immateriellen Vermögensgegenstände sowie die Sachanlagen sind zu Anschaffungs- bzw. 
Herstellungskosten abzüglich planmäßiger Abschreibung bewertet. Die Finanzanlagen sind grundsätzlich 
zu Anschaffungskosten bewertet. Die Beteiligung an einem Zweckverband ist zum beizulegenden Wert an-
gesetzt.
Die Anschaffungskosten umfassen Netto-Rechnungsbeträge, vermindert um Skonti und Rabatte. Als Her-
stellungskosten bei selbst erstellten Anlagen sind neben Einzelkosten auch notwendige Gemeinkostenzu-
schläge aktiviert. Empfangene Ertragszuschüsse werden von den Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten 
abgesetzt.
Seit 2008 wird für die geringwertigen Wirtschaftsgüter deren Anschaffungskosten zwischen 150 € und 
1.000 € liegen ein Sammelposten gebildet und über 5 Jahre abgeschrieben.
Den planmäßigen Abschreibungen liegen die nutzungsbedingten Abschreibungsdauern zugrunde. Seit 
2008 werden die Zugänge des Anlagevermögens ausschließlich linear abgeschrieben. Auch die im Rahmen 
der Übernahme des Ortsteil-Stromnetzes zum 01.01.2014 erworbenen Anlagegüter werden mit den oben 
erwähnten Nutzungsdauern abgeschrieben, wobei der ursprüngliche Anschaffungszeitpunkt berücksich-
tigt wurde.
Umlaufvermögen
Die Vorräte werden zu fortgeschriebenen durchschnittlichen Einstandspreisen bzw. den niedrigeren letzten 
Einstandspreisen aktiviert.
Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände sind zu Nominalbeträgen bewertet. Zur Berück-
sichtigung des Ausfallrisikos sind Einzel- und Pauschalwertberichtigungen gebildet worden. Unter den For-
derungen aus Lieferungen und Leistungen sind Forderungen aus nicht abgerechnetem Strom- und Was-
serverbrauch sowie Abwassergebühren in Höhe von 7.833 T€ ausgewiesen. Diese wurden mit erhaltenen 
Abschlägen in Höhe von 6.687 T€ verrechnet. Bei den Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein Be-
teiligungsverhältnis besteht, handelt es sich im Wesentlichen um den Gewinnanteil der badenova AG & Co. 
KG für das Geschäftsjahr 2014. Die Forderungen gegen Gesellschafter betreffen überwiegend Forderungen 
aus erbrachten Dienstleistungen (462 T€) sowie der Abrechnung von Strom, Wasser und Wärme (159 T€).
Sämtliche Forderungen weisen eine Restlaufzeit von nicht mehr als einem Jahr auf.
Empfangene Zuschüsse
Die bis 2003 empfangenen Ertragszuschüsse werden ratierlich über einen Zeitraum von 20 Jahren zuguns-
ten der Umsatzerlöse aufgelöst. Seit 2004 werden die erhaltenen Baukostenzuschüsse und Hausanschluss-
kostenbeiträge von den Anschaffungs- und Herstellungskosten der bezuschussten Versorgungsanlagen in 
Abzug gebracht.
Mit im Zusammenhang des Stromnetz-Erwerbs zum 01.01.2014 übernommenen Ertragszuschüssen wurde 
entsprechend verfahren.
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für das Geschäftsjahr 2014 

Anhang

1. Allgemeine Angaben

2. Erläuterungen zu den Positionen der Bilanz- und GuV-
     Rechnung bezüglich Ausweis, Bilanzierung und Bewertung



Rückstellungen
Die Rückstellungen für Pensionen sind nach der Barwertmethode unter Anwendung des Rechnungszinses 
gemäß Rückstellungsabzinsungsverordnung von 4,53% und einer erwarteten Rentenanpassung von jähr-
lich 1,5% ermittelt. Als biometrische Rechnungsgrundlage wurden die Richttafeln 2005 G von Dr. Klaus Heu-
beck verwendet.
Bei den übrigen Rückstellungen sind alle erkennbaren Risiken sowie ungewisse Verbindlichkeiten ange-
messen und ausreichend berücksichtigt.
Die sonstigen Rückstellungen betreffen hauptsächlich ausstehende Rechnungen (509 T€), Urlaubs- und 
Überstundenansprüche (221 T€), Stromnetz-Umlagen (180 T€) sowie Jahresabschlusserstellungs-, Jahres-
abschlussprüfungs- und Verbrauchsabrechnungskosten (93 T€).

Verbindlichkeiten
Die Verbindlichkeiten sind mit ihren Restlaufzeiten im nachstehenden Verbindlichkeitsspiegel dargestellt:

Die Fremdwährungsdarlehen sind gemäß § 256a HGB bewertet.
Die Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht, betreffen 
mit 141 T€ Gaslieferungen und mit 48 T€ andere Verbindlichkeiten gegenüber der badenova AG & Co. KG, 
mit 139 T€ Verbindlichkeiten gegenüber der Stadtwerke IT & Service GmbH & Co. KG sowie mit 44 T€ Ver-
bindlichkeiten gegenüber der Südwestdeutschen Stromhandels GmbH.
Bei den Verbindlichkeiten gegenüber Gesellschaftern handelt es sich vor allem um Beträge aus der Abrech-
nung der Abwassergebühren (718 T€).
In den sonstigen Verbindlichkeiten sind 174.884,91 € Verbindlichkeiten aus Steuern und 11.023,21 € Ver-
bindlichkeiten im Rahmen der sozialen Sicherheit enthalten.
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Art Gesamtbetrag m i t  e i n e r  L a u f z e i t Sicherheiten

bis 1 Jahr über 1 Jahr aber 
nicht länger als 
5 Jahre

über 5 Jahre Betrag Form

Verbindlichkeiten 
ggü. Kreditinstituten

14.058.044,66 3.569.214,87 4.866.545.56 5.622.284,23 10.927.800,88 Stadtbürgschaft

Verbindlichkeiten aus  
Lieferungen und Leistungen

1.720.314,33 1.720.314,33 - - - -

Verbindlichkeiten gegen-
über Unternehmen, mit 
denen ein Beteiligungsver-
hältnis besteht

387.982,35 387.982,35 - - - -

Verbindlichkeiten ggü. 
Gesellschaftern

813.642,80 813.642,80 - - - -

Sonstige Verbindlichkeiten 1.280.174,38 1.280.174,38 - - - -

Gesamt 18.260.158,52 7.771.328,73 4.866.545,56 5.622.284,23 10.927.800,88 -



Sonstige betriebliche Erträge

Die sonstigen betrieblichen Erträge enthalten im Wesentlichen Erträge aus der Weiterberechnung des KWK-
Belastungsausgleiches, Stromsteuergutschriften, Miet- und Pachteinnahmen sowie Mahngebühren. In den 
sonstigen betrieblichen Erträgen sind periodenfremde bzw. nicht regelmäßig anfallende Posten von 106 T€ 
enthalten. Die Erträge aus der Währungsumrechnung gemäß § 277 Abs. 5 HGB betragen 385,35 €.

Sonstige betriebliche Aufwendungen

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen enthalten u.a. Konzessionsabgaben, EDV- und Kommunika-
tionskosten, Werbekosten, Prüfungs- und Beratungskosten, Versicherungsbeiträge, Seminar- und Reise-
kosten, Mieten und Pachten sowie Bürobedarf. In den sonstigen betrieblichen Aufwendungen sind pe-
riodenfremde bzw. nicht regelmäßig anfallende Posten von 73 T€ enthalten. Die Aufwendungen aus der 
Währungsumrechnung gemäß § 277 Abs. 5 HGB betragen 34.659,03 €.

Zinsaufwand

In den Zinsaufwendungen sind 11.586 € aus der Aufzinsung von Rückstellungen enthalten.
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GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG

Umsatzerlöse

2014 in T€ 2013 in T€

Stromversorgung 27.100 21.623
Wasserversorgung 2.991 2.901
Wärmeversorgung 1.070 681
Verkehrsbetriebe 359 375
Bäderbetrieb 329 389

Gesamt 31.849 25.969

für das Geschäftsjahr 2014 

Anhang

3. Ergänzende Angaben

Anteilsbesitz

Die Stadtwerke sind mit 20 % an der Wasserverbund Hochrhein GmbH (WVH) mit Sitz in Bad Säckingen 
beteiligt. Das Eigenkapital der WVH beläuft sich zum 31.12.2014 auf 93.988,31 € (davon Stammkapital: 
60.000,00 €). Im Geschäftsjahr 2014 wies die WVH einen Jahresüberschuss von 3.034,06 € aus.

Eine weitere Beteiligung besteht mit 60,07 % am Zweckverband Klettgauwasserversorgung mit Sitz in Klett-
gau. Das Eigenkapital des Zweckverbandes beläuft sich zum 31.12.2014 auf 11.036,89 €. Der Zweckverband 
wies im Wirtschaftsjahr 2014 einen Jahresverlust von 2.711,81 € aus.

Darüber hinaus besteht seit 2013 eine Beteiligung mit 21 % an der Stadtwerke IT & Service GmbH & Co KG 
mit Sitz in Radolfzell. Das Eigenkapital dieser Gesellschaft beläuft sich zum 31.12.2014 auf 225.000 € (davon 
Festkapital: 150.000 €). Im Geschäftsjahr 2014 war das Ergebnis der Gesellschaft ausgeglichen.



Sonstige finanzielle Verpflichtungen

Zum Bilanzstichtag wurden für Folgejahre Stromeinkäufe mit einem Einkaufvolumen von 23,1 Mio € und 
Gaseinkäufe in Höhe von 0,5 Mio € getätigt. Aus Miet- und Leasingverträgen bestehen auf die Restlaufzeit 
der Verträge Verpflichtungen von nominal 92 T€.
Gegenüber der Energieagentur Schwarzwald-Hochrhein besteht aus einer Kooperationsvereinbarung auf 
die Restlaufzeit eine Zuwendungsverpflichtung von 10 T€.
Die Stadtwerke Waldshut-Tiengen GmbH ist Mitglied der Zusatzversorgungskasse (ZVK) des Kommuna-
len Versorgungsverbandes Baden-Württemberg. Die ZVK leistet nach einer Mindestversicherungszeit von 
60 Monaten nicht nur in den klassischen Rentenfällen des Alters, sondern auch bei voller bzw. teilweiser 
Erwerbsminderung, im Todesfall an die Hinterbliebenen, bei Erwerbsminderung oder Tod aufgrund ei-
nes Arbeitsunfalls auch vor Erfüllung der Mindestversicherungszeit. Der Umlagesatz im Jahr 2014 betrug  
8,20 %, davon entfallen auf den Arbeitgeber 8,05 % (Umlage 5,35 %, Sanierungsgeld 2,3 %, Zusatzbeitrag 
0,4 %) und auf den Arbeitnehmer 0,15 % (festgeschriebene Umlage). Die Summe der umlagepflichtigen 
Löhne und Gehälter lag im Jahr 2014 bei 2.454 T€.
Aus den zum 31.12.2014 bereits begonnenen, aber noch nicht fertig gestellten Investitionen bestehen für 
die Folgejahre keine Verpflichtungen, die über den üblichen Rahmen hinausgehen. Für ausstehende Rech-
nungen im Zusammenhang mit Investitionen wurde eine Rückstellung von 125 T€ gebildet.

Derivate Finanzinstrumente

In den Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten sind zwei variabel verzinsliche Darlehen mit insgesamt 
2.898 T€ enthalten, für die als Sicherungsgeschäft Zinsswaps vereinbart wurden, deren Laufzeiten und Til-
gungskonstellationen auf die jeweiligen Grundgeschäfte abgestimmt sind. Grund- und Sicherungsgeschäf-
te haben jeweils identische Laufzeiten und enden Mitte 2033 bzw. Anfang 2039. Variabler Bestandteil der 
Zinsswaps ist der 3-Monats-EURIBOR. Bei beiden Darlehen sind die Zinsen seit Vertragsabschluss gesunken. 
In die Bewertung zum Bilanzstichtag fließen neben dem negativen Effekt aus der Zinsentwicklung auch ein-
malige Kosten zu Beginn der Vertragslaufzeit ein. Im Ergebnis ergibt sich deshalb für die Zinssatzswaps zum 
Bilanzstichtag ein negativer Marktwert in Höhe von insgesamt rund 490 T€. Aufgrund der Möglichkeit mit
den Grundgeschäften jeweils eine verlustfreie Bewertungseinheit zu bilden, entfällt ein Ansatz in der Bilanz.

Bürgschaften gegenüber den Gemeinden Lauchringen und Wutöschingen

Gegenüber den Gemeinden Lauchringen und Wutöschingen bestehen Rückbürgschaftsverpflichtungen für 
80%ige Ausfallbürgschaften der Gemeinden gegenüber zwei Kreditinstituten. Die entsprechenden Rück-
bürgschaftsverpflichtungen gegenüber den Gemeinden Lauchringen und Wutöschingen betragen zum 
Bilanzstichtag jeweils 100 T€.

Latente Steuern

Die aktiven latenten Steuern betragen 719.123,59 €. Diese resultieren im Wesentlichen aus unterschiedli-
chen Wertansätzen der Finanzanlagen sowie der Pensionsrückstellungen in der Steuerbilanz. Die Bewer-
tung erfolgte zum individuellen Steuersatz zum Abschlussstichtag in Höhe von 29,65%. Auf den Ansatz 
wurde gemäß § 274 Abs. 1 Satz 2 HGB verzichtet.

Honorar Abschlussprüfer

Das vom Abschlussprüfer berechnete Honorar beläuft sich auf 18 T€. Davon entfallen 13 T€ auf die Ab-
schlussprüfung und 5 T€ auf andere Beratungsleistungen.
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für das Geschäftsjahr 2014 

Die Geschäftsführung schlägt vor, den Jahresüberschuss 2014 von 1.157.612,86 € in die Gewinnrücklagen 
einzustellen.

 Waldshut-Tiengen, 19.  Juni 2015

Horst Schmidle
Geschäftsführer
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ZUSAMMENSETZUNG UND BEZÜGE DER ORGANE

Aufsichtsrat bis 30.06.2014, Gesellschafterversammlung ab 01.07.2014

Vorsitzender: Oberbürgermeister Martin Albers

vertreten durch

Bürgermeister Manfred Beck, Erster Beigeordneter bis 30.06.2014

Bürgermeister Martin Gruner, Erster Beigeordneter ab 01.07.2014

Beschließende Mitglieder:

Stadtrat Paul Albiez-Kaiser, Oberstudienrat (bis 30.06.2014)

Stadtrat Kurt Benda, Rektor i.R. (bis 30.06.2014)

Stadtrat Harald Ebi, Betriebswirt, Dachdeckermeister

Stadtrat Markus Ebi, Lehrer

Stadtrat Albert Ebner, Kfz-Meister (bis 30.06.2014)

Stadträtin Claudia Hecht, Einzelhandelskauffrau (bis 30.06.2014)

Stadtrat Gerd Jacobshagen, Zahntechniker-Meister (bis 30.06.2014)

Stadtrat Helmut Maier, Rektor i.R.

Stadtrat Edwin Schlatter, Postbeamter i.R.

Stadtrat Eugen Schupp, Landwirtschaftsmeister

Stadtrat Gerhard Vollmer, Lehrer

Stadtrat Harald Würtenberger, Dipl.Ing. Forstwirtschaft

Stadtrat Bernhard Boll, Flugkapitän (ab 01.07.2014)

Stadtrat Axel Knoche, Lehrer (ab 01.07.2014)

Stadtrat Waldemar Werner, Polizeibeamter (ab 01.07.2014)

Die Gesamtbezüge der Mitglieder des Aufsichtsrates beliefen sich auf 11.520,- €.

Geschäftsführung

Horst Schmidle, Kaufmann

Die Angabe der Bezüge des Geschäftsführers unterbleibt gem. § 286 Abs. 4 HGB.

Belegschaft

Während des Geschäftsjahres 2014 waren durchschnittlich (ohne Geschäftsführer) beschäftigt:

Mitarbeiter/-innen

Lohn- und Gehaltsempfänger 64

Auszubildende 5

Aushilfen 10

Anhang

4. Ergebnisverwendung
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Stadtwerke-Stand 
an der Messe am Hochrhein

ZUSAMMENSETZUNG UND BEZÜGE DER ORGANE

Aufsichtsrat bis 30.06.2014, Gesellschafterversammlung ab 01.07.2014

Vorsitzender: Oberbürgermeister Martin Albers

vertreten durch

Bürgermeister Manfred Beck, Erster Beigeordneter bis 30.06.2014
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Stadtrat Gerhard Vollmer, Lehrer

Stadtrat Harald Würtenberger, Dipl.Ing. Forstwirtschaft

Stadtrat Bernhard Boll, Flugkapitän (ab 01.07.2014)

Stadtrat Axel Knoche, Lehrer (ab 01.07.2014)

Stadtrat Waldemar Werner, Polizeibeamter (ab 01.07.2014)

Die Gesamtbezüge der Mitglieder des Aufsichtsrates beliefen sich auf 11.520,- €.

Geschäftsführung

Horst Schmidle, Kaufmann

Die Angabe der Bezüge des Geschäftsführers unterbleibt gem. § 286 Abs. 4 HGB.

Belegschaft

Während des Geschäftsjahres 2014 waren durchschnittlich (ohne Geschäftsführer) beschäftigt:

Mitarbeiter/-innen

Lohn- und Gehaltsempfänger 64

Auszubildende 5

Aushilfen 10
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AKTIVSEITE 31.12.2014 31.12.2013

EUR EUR EUR

A. Anlagevermögen:

   I. Immaterielle Vermögensgegenstände:

      Nutzungsrechte, Lizenzen 232.505,07 212.564,26

232.505,07 212.564,26

  II. Sachanlagen:

      1. Grundstücke mit Geschäfts-, Betriebs- und anderen Bauten 5.559.503,25 5.627.868,68

      2. Grundstücke ohne Bauten 387.032,69 387.032,69

      3. Technische Anlagen und Maschinen

          a) Erzeugungs-, Gewinnungs- und Bezugsanlagen 4.383.711,26 4.504.077,79

          b) Verteilungsanlagen 11.957.383,13 9.385.550,32

          c) Gleisanlagen 10.225,84 10.225,84

          d) Sonstige 812.697,36 869.694,45

      4. Betriebs- und Geschäftsausstattung 840.770,11 642.856,84

      5. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 1.632.094,69 737.343,84

25.583.418,33 22.164.650,45

  III. Finanzanlagen:

       Beteiligungen 3.043.118,35 3.040.225,53

Summe Anlagevermögen 28.859.041,75 25.417.440,24

B. Umlaufvermögen:

   I. Vorräte:

      1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 355.840,84 332.448,97

      2. unfertige Erzeugnisse, unfertige Leistungen 51.230,33 38.065,19

      3. Waren 4.400,00 4.400,00

411.471,17 374.914,16

  II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

      1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 2.596.029,42 2.649.898,60

      2. Forderungen gegen Unternehmen, mit denen

          ein Beteiligungsverhältnis besteht 948.001,43 920.419,51

      3. Forderungen gegen Gesellschafter 629.911,32 154.225,59

      4. Sonstige Vermögensgegenstände 1.083.912,97 802.111,02

5.257.855,14 4.526.654,72

 III. Kassenbestand,

      Guthaben bei Kreditinstituten 243.691,02 132.190,45

Summe Umlaufvermögen 5.913.017,33 5.033.759,33

C. Rechnungsabgrenzungsposten 1.760,53 6.136,00

Summe Aktiva 34.773.819,61 30.457.335,57

Bilanz zum 31. Dezember 2014
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PASSIVSEITE 31.12.2014 31.12.2013

 EUR EUR EUR

A. Eigenkapital:

     I. Gezeichnetes Kapital 3.000.000,00 3.000.000,00

    II. Kapitalrücklage 5.075.760,41 5.075.760,41

   III. Gewinnrücklagen:

        Andere Gewinnrücklagen 5.474.878,09 5.330.161,47

   IV. Jahresüberschuss 1.157.612,86 144.716,62

Summe Eigenkapital 14.708.251,36 13.550.638,50

B. Empfangene Zuschüsse

    Empfangene Ertragszuschüsse 409.891,00 456.287,00

Summe Zuschüsse 409.891,00 456.287,00

C. Rückstellungen:

    1. Rückstellungen für Pensionen 196.185,00 198.690,00

    2. Steuerrückstellungen 27.023,73 0,00

    3. Sonstige Rückstellungen 1.172.310,00 662.195,42

 

Summe Rückstellungen 1.395.518,73 860.885,42

D. Verbindlichkeiten:

    1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 14.058.044,66 11.625.099,48

    2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 1.720.314,33 1.887.883,34

    3. Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen,

        mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 387.982,35 437.776,51

    4. Verbindlichkeiten gegenüber Gesellschaftern 813.642,80 629.698,79

    5. Sonstige Verbindlichkeiten 1.280.174,38 1.009.066,53

Summe Verbindlichkeiten 18.260.158,52 15.589.524,65

Summe Passiva 34.773.819,61 30.457.335,57



für das Geschäftsjahr 2014 (1.1. bis 31.12.)
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 2014 2013

EUR EUR EUR

  1. Umsatzerlöse 33.192.893,56 27.347.288,36

       abzüglich Stromsteuer -1.344.212,21 -1.378.324,71

31.848.681,35 25.968.963,65

  2. Erhöhung des Bestands an unfertigen Leistungen 13.165,14 38.065,19

  3. Aktivierte Eigenleistungen 299.947,01 153.786,29

  4. Sonstige betriebliche Erträge 996.018,12 598.348,01

33.157.811,62 26.759.163,14

  5. Materialaufwand:

      a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und

          Betriebsstoffe und für bezogene Waren 22.662.769,36 19.103.483,47

      b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 1.604.563,55 926.823,21

24.267.332,91 20.030.306,68

  6. Personalaufwand:

      a) Löhne und Gehälter 2.693.021,62 2.486.010,56

      b) Soziale Abgaben und Aufwendungen

          für Altersversorgung und für Unterstützung 759.204,69 688.210,19

              davon für Altersversorgung 229.153,46 213.896,77

3.452.226,31 3.174.220,75

  7. Abschreibungen auf immaterielle Vermögens-

      gegenstände des Anlagevermögens und Sachanlagen 2.016.524,53 1.690.996,79

  8. Sonstige betriebliche Aufwendungen 2.475.196,43 2.196.272,17

Betriebsergebnis 946.531,44 -332.633,25

  9. Erträge aus Beteiligungen 820.475,39 831.096,75

10. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 4.799,73 2.406,65

11. Abschreibungen auf Finanzanlagen 1.557,18 4.979,64

12. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 350.452,93 302.954,71

Finanzergebnis 473.265,01 525.569,05

13. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 1.419.796,45 192.935,80

14. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 222.464,07 5.210,24

15. Sonstige Steuern 39.719,52 43.008,94

16. Jahresüberschuss 1.157.612,86 144.716,62

Gewinn- und Verlustrechnung
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Neugestaltung Empfangsbereich 
in der kaufmännischen Verwaltung
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Posten des Anlagevermögens Anschaffungs- und Herstellungskosten

Anfangs- 
bestand

Zugänge Ertrags- 
zuschüsse

Abgänge Umbuchungen Endbestand

EUR EUR EUR EUR EUR EUR

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

1. Nutzungsrechte, Lizenzen 1.687.341,42 102.352,27 1.789.693,69

2. Geleistete Anzahlungen 0,00 0,00

Summe Immaterielle Vermögensgegenstände 1.687.341,42 102.352,27 0,00 0,00 0,00 1.789.693,69

II. Sachanlagen

1. Grundstücke m. Geschäfts-, Betriebs u. a. 
Bauten

9.895.453,52 200.211,02 -25.287,17 -2.595,90 8.366,69 10.076.148,16

2. Grundstücke ohne Bauten 387.032,69 387.032,69

3. Technische Anlagen und Maschinen

a) Erzeugungs-, Gewinnungs- u. Bezugsanlagen 8.562.502,55 220.816,78 -62.928,26 56.425,16 8.776.816,23

b) Verteilungsanlagen 44.026.901,55 3.923.287,89 -602.811,65 260.913,15 47.608.290,94

c) Gleisanlage 10.225,84 10.225,84

d) Sonstige 3.073.320,68 56.108,81 14.336,00 3.143.765,49

4. Betriebs- und Geschäftsausstattung 2.605.159,97 389.230,21 -59.591,23 8.745,00 2.943.543,95

5. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 737.343,84 1.257.841,85 -348.786,00 1.646.399,69

Summe Sachanlagen 69.297.940,64 6.047.496,56 -691.027,08 -62.187,13 0,00 74.592.222,99

III. Finanzanlagen

1. Beteiligungen 3.134.570,52 4.450,00 3.139.020,52

Summe Finanzanlagen 3.134.570,52 4.450,00 0,00 0,00 0,00 3.139.020,52

Gesamt 74.119.852,58 6.154.298,83 -691.027,08 -62.187,13 0,00 79.520.937,20

Entwicklung des Anlagevermögens 2014



Abschreibung Restbuchwerte

Anfangsbestand Zugänge Abgänge Umbuchungen Endbestand Anfangsbestand Endbestand

EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR

1.474.777,16 82.411,46 1.557.188,62 212.564,26 232.505,07

0,00 0,00 0,00 0,00

1.474.777,16 82.411,46 0,00 0,00 1.557.188,62 212.564,26 232.505,07

4.267.584,84 249.533,44 -473,37 4.516.644,91 5.627.868,68 5.559.503,25

0,00 0,00 387.032,69 387.032,69

4.058.424,76 334.680,21 4.393.104,97 4.504.077,79 4.383.711,26

34.641.351,23 1.009.556,58 35.650.907,81 9.385.550,32 11.957.383,13

10.225,84 10.225,84

2.203.626,23 127.441,90 2.331.068,13 869.694,45 812.697,36

1.962.303,13 198.595,94 -58.125,23 2.102.773,84 642.856,84 840.770,11

0,00 14.305,00 14.305,00 737.343,84 1.632.094,69

47.133.290,19 1.934.113,07 -58.598,60 0,00 49.008.804,66 22.164.650,45 25.583.418,33

94.344,99 1.557,18 95.902,17 3.040.225,53 3.043.118,35

94.344,99 1.557,18 0,00 0,00 95.902,17 3.040.225,53 3.043.118,35

48.702.412,34 2.018.081,71 -58.598,60 0,00 50.661.895,45 25.417.440,24 28.859.041,75
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